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ergießt fid} in bie rechte fperporfammer. Von
ba fliegt er in bie rechte §erg!ainmer. Vei beren

3ufammen§iet)ung wirb ba§ Vtut in bie Sun»

genfcptagaber betrieben, bie atfo, trophein fie eine

©cptagaber ift, boch benôfeê, alfo berbraud)teê
Vtut fiitjrt. Surcf) bie Verteilungen biefer Slrterie
fournit ba§ Vtut in feinfte Haargefäße, bie bie

SungenbtäMjen umfpinnen ; in biefen finbet ber

©aëauëtaufd) ftatt ; bie im Vinte befinblidje gaë»
förmige Slohtenfäure mirb abgegeben unb auë
ber AtmungStuft ©auerftoff aufgenommen. Sie
Suft enthält aüerbingS nod) ©ticfftoff tu biet
größerer IRenge, atg ©auerftoff; aber biefer
gelft unberänbert ein unb au3. Surd) bie ©auer»
ftoffaufualjme mirb bag Vtut wieber fäf)ig ge»
mad)t, bie Verbrennung ber berbraudften Stoffe
in ben Äörperorganen p bewerfftelligen.

Reben ben @d)lagabern unb ben Vtutabern
gibt e§ aber nod) eine britte Art bon ©efäßen
im Sörper unb ba§ finb bie Stjmphgefäße, bie

man aud) bie ©augabertt genannt pat. Jpr
Urfprung finbet fid) in ben ©ewebâfpalten gtoi»
fcpen ben VinbegewebSfafern unb pnäd)ft paben
fie nocp feine eigentlichen SSanbitngen, finb alfo
nod) nid)t „©efüße". Sann aber treten ftacpe
gellen auf, bie etwas weiter fid) p rôpren»
förmigen ©ebitben formen. Siefe Vohren ober
eigentlichen ßgmppgefäße paben feine ebnen
SBanbnngen, biefe finb überall fnotig borge»
buchtet, benn fie paben aucp Etappen, bie nape
aneinanber liegen. Sie ©augabern finb in nod)
biet höherem ©rabe als bie Vtutabern mit ein»

anber in Vetbinbung unb bilben überall nep=

förmige ©effecpte. 31 tu gangen Körper finbet man
fie unter ber Haut; jebe§ ©ebiet be§ ÄörperS
hat feine pgepörigen ©augabern, bie gemein»
fam unb fommunijierenb einem fünfte pftre»
ben, wo fid) bann bie Spmppfnoten ober Spmpp»
brüfen fiuben. Sie? finb fleinere ober größere
big nußgroße ©ebitbe, bie ©palten, unb gwifdjen
ipnen JoIItfel enthalten, bie Vitbuuggftätte weißer
Vtutförpercpen finb. Aber bie Sgmppfnoten bie»

neu aud) a!3 filter, iitbem bie ©augabern in
fie einbringen unb fie in geringerer Angatü wie»
ber bertaffen, nacpbem fie in ihnen Jremb»
ftoffe abgelagert paben, bie bon ipreti Abpg§=
gebieten perfommen. ©o fiuben wir bann biefe
Spmppbrüfen pftufig ober faft immer met)r ober
Weniger gefüllt bon Jrembftoffen. Siejenigen bie
ben Sungen pgepören enthalten beim mobernen
ÜRenfcpen ber in Raucp unb ©taub lebt, Äop-
len unb Siefelftäubcheu. Vei Vergteuten ift biefe
Velabung fepr pocpgtabig unb ftellt je itadp ber
Strt be3 Vergbaueê (Schiefer, Stopfe, Suttttelbau)
eine rid)tige ßranfpeit bar. (5orpctuma folgt.)

Sie ©djwei^er Hebamme.

$d)t»eip ^ebattmtfiwtrttn

Zentralvorstana.
Jubilarinnen.

Jotgenbe fiolteginnen fonnten bas lOfäf)»
rige VerufSjubiläum feiern:

Jrau Vertpa Voßparb, Vruggen, ©t. ©alten
Jrau 3Bat)t=@traumann, Vafet
Jrau §ot5er»©rpf, Rorfcpacperberg
äöir Wünfdjen ben fieben Äolteginnen für

if)re weitere Jufunft biet ©füd unb ©egett.

Rcueintrittc:

©eftion Vern.
Rr. 83a Jrau Abam=3epnber, ©vismif, Vern.

©eftion Un ter Wat Iis.
Rr. 75a ÎRtte Sattiarb ÄSifba, ©ierre, Hôpital,
Rr. 76a 9Rme Rancpen=VouOin Vertue, i'enS.
Ar. 77a Ahne Vetrifep SRarie, ©t. Seonarb.

SBir peißen Sie atte perfid) wittfommen!

Verfcßtebette Atittcitungen.
Sofumentatiou.

Siebe Äoffegimten! Jn ben näd)ften VSocpen
Wirb @ud) ber Jragebogett mit einem aufflä»
renben ^Begleitbrief pgefanbt werben. Sinn ift
bie 3eii gefommen, ba Jpr alte mithelfen
mitpt.

©ef tionêprafibentinnen ftärt ©ure
lOiitgtiebcr in ben Verfammtungen auf!

ffoüeginnen ermahnt unb t)etft einanber
bamit bie Jragebogen richtig auêgefûttt unb
rechtzeitig bem ©c^Weij. Jrauenfefretariat
eingereicht Werben.

Sie Jragebogen Werben aber and) ben .^eb»

ammen jugefanbt, bie nod) ni^t ÏÏRitglieb un»
feres Vereins. finb;"t)ier gilt e§ bor altem auf»
Uärenb ju wirfen unb bie Stufftärung mit ber
SBerbung für ben ©f?V p berbinben.

©ine grofje Vrbeit ptr ©djaffung bon Un»
tertagen, bie Weiteren Stftionen jugrunbe ge=

legt Werben fönnen, hat begonnen. ©3 liegt im
Jntereffe aller ©d)Weiter Hebammen biefer
Wichtigen ÜIrbeit jitm botten ©rfolg 51t ber»

helfen.

Orientierung
über ben ©inpg ber Jahresbeiträge buret)

bie ©eftionen.

Vit ber Setegiertenberfammtung in ©olo»
thurn Würbe befcf)loffcn, erftmal§ für ba3 Jahr
1944 bie Jahresbeiträge beë ©chweiä. fjieb»
ammenbereiitë mit bert ©eftionêbeitrâgen burd)
bie ©eftionen einjiehen p taffen.

Jür bie ©in^iehung ber Jahreëbeitrâge unb
©intrittëgelber be§ ©^Weij. ©ebammenbereinê
unb beren Vbtieferungen an bie 3entratfaf»
fierin foften fotgenbe Richtlinien beobachtet
Werben:

1. Sic ©eftionen erheben bie Jahresbeiträge
für ©djWeg. Çebammenberein unb ©eftion in
einem Vetrag in ber 3e't bon Januar bi»
Vpril.

2. Vië fpâteftenë jttm 31. 9Jîai liefern bie
©eftionen ben Vnteif beë ©djWeg. §ebammen»
bereiitë (Jr. 2.— pro SJHtgfieb unb Jahr) ber
Jentratfaffe ab, inbent fie am beften ben Ve»

trag auf ba§ Sßoftchecffortto „III 14685 Jentraf»
faffe beë ©chWeij. §ebammenbereinë Vern" fo»

ftenfoê einphten-
3. ©leichzeitig mit ber Ablieferung ber An»

teile an bie Jentralfaffe ift ber Jentraffaffierin
eine Polfftänbige iücitgtieberlifte, enthattenb Ra»

men unb Vbreffe, 51t fenben, auf Welcher ber»

merft Wirb, Wefcffe ÏÏRitglieber bezahlt unb Wel»

d)e noch nidht bephtt ha^ert-
Siefe SRitglieberfiften erfe^en bie DRitgfie»

beröerjcichniffe, bie gentäjf § 5 Vbfap 6 ber

Ar. 8

©tatuten bem Jentraftoorftanb im Rîonat J
nuar einzureichen finb. r.j

1. Sie Perfpäteten Jahturtgcn finb ntonat

unb unter genauer Angabe ber Rauten aü5

liefern, bie tepten im ÜRonat Sejember
Abfchtuh ber Jahresrechnung.

5. Sie ©intrittègefber (Jr. 1.— Prü ^ <r

gtieb) finb fortfaufenb, atfo bon Jaft ,3"j!.
ber Jentralfaffe abzuliefern, ©ê gef<h^cV P.n

am einfad)ften fo, bap bie ©eftionsfaffiertn ö

Reueintritt einen ihr bon uns fd)on 3u0el£.
_

ten ©inzahtungêfchein, mit borgebrueften J
gen überreicht. Sas Rîitglieb füllt ben ^
Zat)tungëfd)ein aus, beantwortet bie unS P,

unfere Kontrolle unerläßlichen f^retgen,

bezahlt ben ©intrittsfranfen auf unfer P 1

fchedfonto ein.

©ine bringenbe Vitte an bie ©eftiortsfaff^
innen, bie Reueintritte zu erntahnen, bte

ber Rüdfeite borgebrudten Jragen bouftan

Zu beantworten, fei unë ertaubt. f.
<

Sie ©inzahfungëfcheine ohne fragen, 1

nur für bie Ablieferung ber Jahre^et
ZU gebrauchen.

©ë fepfen unë immer noch bie Rîit^e^
fiften unb bie Jahresbeiträge bon ben ®e11n

neu: ©faruë, Viet, ©raitbitnben, ©^)Wh3/

terWatben, tlri, llnterWatfië.

Sie ©eftion ©ofothurn fottte un§ W>$!
«

DRitgtieberfifte fenben, nad)bem fie bie xi0"
beitrüge fd)oit lange bezahlt tpt-

Vern unb Uetttigen, ben 9. Auguft 19^

SRit fottegialen ©rüßen!

Jür ben Jeutratborftanb :

Sie iß^üfibentitt : Sie ©efretäriu-

S. Sombarbi. J. JIûdi9eï'.
9îeid)cnbmï)ftr. fil, 33crn Uettlujen (®«n'

5£et. 2 91 77 Set. 7 71 60

Krankenkasse.
5fr anfmefbungen :

Jran •föärumerti, ©ngi
Jrau Rohrer»@treit, SRitri (Vern)
Jrau Vuid)arb, AfterSWit
Jrau Rohrbach, Viel
Jrart .fpbefi, Jrid
Jrau Rfülfer, Vöpberg
Jrau ^ild)berg
Jrf. SBibmer, JnWit
Jrau §eß, Vern
Jrl. Vifchoff, Shun
Jrf. fîropf, Unterfeen
Jrau Söeber, ©ebenftorf
Jrau Jwingfi, Reufird)
Jrau Valzer, Afoaneubab
Jrau 9Reper=9Rid, Jürid)
Jrau Jnberganb, Vaar
Jrau Joft»5fiener, «heimiSWif
Mme. Jrepmonb, ©immef
Jrau Vächfer, Crfefina
Jrau SRofer, ©unzgen
Jrau ©i^Warz, ©d)fiern
Jrau ©eifer, Srimbadj
Mme. Ganthey, Genève
Jrau Sßafbbitrger, ©afien
Jrau Aderet, SBinterthnr
Jrau Reichert, Jofiugen
Jrl. ©hriften, Oberburg
Jrau ©chaff, AmriSWif
Jrau Vaumgartner, Ärieferen
Jrf. ©chneuWfp, Jribourg
Jrau ©eefer, Verfd)iê
9Rme. i|3ittier, ©habanneê
Jrau ©cherrer, Sangentïfcd
Jrau Vadfmann, 2öintertf)ur
Jrau Anberegg, Suterbadj
Jrf. SBeiß, ©rfenbad)
Jrau Aebifdfer, AltersWit
Jrau SReper, ©fteig
Jrau ©fcpWinb, SperWif

Gegen die wunde und
empfindliche Haut des Säuglings
wird Hamol-Fettcrème auch
in heiklen Fällen mit Erfolg
verwendet. Zur Pflege von
rauhen, aufgesprungenen
Händen Hamol einfach über
Nacht wirken lassen.

Tube Fr. 1.50

Dose Fr.-.95
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ergießt sich in die rechte Herzvorkammer. Von
da fließt er in die rechte Herzkammer. Bei deren

Zusammenziehung wird das Blut in die
Lungenschlagader betrieben, die also, trotzdem sie eine

Schlagader ist, doch venöses, also verbrauchtes
Blut führt. Durch die Verteilungen dieser Arterie
kommt das Blut in feinste Haargefäße, die die

Lungenbläschen umspinnen; in diesen findet der

Gasaustausch statt; die im Blute befindliche
gasförmige Kohlensäure wird abgegeben und aus
der Atmungslust Sauerstoff aufgenommen. Die
Luft enthält allerdings noch Stickstoff in viel
größerer Menge, als Sauerstoff; aber dieser
geht unverändert ein und aus. Durch die
Sauerstoffaufnahme wird das Blut wieder fähig
gemacht, die Verbrennung der verbrauchten Stoffe
in den Körperorganen zu bewerkstelligen.

Neben den Schlagadern und den Blutadern
gibt es aber noch eine dritte Art von Gefäßen
im Körper und das sind die Lymphgefäße, die

man auch die S au g ädern genannt hat. Ihr
Ursprung findet sich in den Gewebsspalten
zwischen den Bindegewebsfasern und zunächst haben
sie noch keine eigentlichen Wandungen, sind also
noch nicht „Gefäße". Dann aber treten flache
Zellen auf, die etwas weiter sich zu
röhrenförmigen Gebilden formen. Diese Röhren oder
eigentlichen Lymphgefäße haben keine ebnen
Wandungen, diese sind überall knotig
vorgebuchtet, denn sie haben auch Klappen, die nahe
aneinander liegen. Die Saugadern sind in noch
viel höherem Grade als die Blutadern mit
einander in Verbindung und bilden überall
netzförmige Geflechte. Am ganzen Körper findet man
sie unter der Haut; jedes Gebiet des Körpers
hat seine zugehörigen Sangadern, die gemeinsam

und kommunizierend einem Punkte zustreben,

wo sich dann die Lymphknoten oder Lymphdrüsen

finden. Dies sind kleinere oder größere
bis nußgroße Gebilde, die Spalten, und zwischen
ihnen Fvllikel enthalten, die Bildungsstätte weißer
Blutkörperchen sind. Aber die Lymphknoten dienen

auch als Filter, indem die Sangadern in
sie eindringen und sie in geringerer Anzahl wieder

verlassen, nachdem sie in ihnen Fremdstoffe

abgelagert haben, die von ihren Abzugsgebieten

herkommen. So finden wir dann diese

Lymphdrüsen häufig oder fast immer mehr oder
weniger gefüllt von Fremdstoffen. Diejenigen die
den Lungen zngehören enthalten beim modernen
Menschen der in Rauch und Staub lebt, Kohlen

und Kieselstänbchen. Bei Bergleuten ist diese

Beladung sehr hochgradig und stellt je nach der
Art des Bergbaues (Schiefer, Kohle, Tunnelbau)
eine richtige Krankheit dar. «Fortsetzung folgt

Die Schweizer Hebamme.

Schweiz. Hebammemierein

lemralvorstana.
Jubilarinnen.

Folgende Kolleginnen konnten das Ilsijäh-
rige Berufsjubiläum feiern:

Frau Bertha Boßhard, Bruggen, St. Gallen
Frau Wahl-Straumann, Basel
Frau Holzer-Erpf, Rorsthacherberg
Wir wünschen den lieben Kolleginnen für

ihre weitere Zukunft viel Glück und Segen.

Neueintritte:

Sektion Bern.
Nr. 83a Frau Adam-Zehnder, Eriswil, Bern.

Sektion Unterm all is.
Nr. 75a Mlle Dalliard Hilda, Sierre, Hôpital,
Nr. 76a Mme Nanchen-Bonvin Berthe, Lens.
Nr. 77a Mme Betrisey Marie, St. Leonard.

Wir heißen Sie alle herzlich willkommen!

Verschiedene Mitteilungen.
Dokumentation.

Liebe Kolleginnen! In den nächsten Wochen
wird Euch der Fragebogen mit einem aufklärenden

Begleitbrief zugesandt werden. Nun ist
die Zeit gekommen, da Ihr alle mithelfen
müßt.

Sektionspräsidentinnen klärt Eure
Mitglieder in den Versammlungen auf!

Kolleginnen ermahnt und helft einander
damit die Fragebogen richtig ausgefüllt und
rechtzeitig dem Schweiz. Frauensekretariat
eingereicht werden.

Die Fragebogen werden aber auch den
Hebammen zugesandt, die noch nicht Mitglied
unseres Vereins finds hier gilt es vor allem
aufklärend zu wirken und die Aufklärung mit der
Werbung für den SHB zu verbinden.

Eine große Arbeit zur Schaffung von
Unterlagen, die weiteren Aktionen zugrunde
gelegt werden können, hat begonnen. Es liegt im
Interesse aller Schweizer Hebammen dieser
wichtigen Arbeit zum vollen Erfolg zu
verhelfen.

Orientierung
über den Einzug der Jahresbeiträge durch

die Sektionen.

An der Delegiertenversammlung in Solo-
thurn wurde beschlossen, erstmals für das Jahr
1944 die Jahresbeiträge des Schweiz.
Hebammenvereins mit den Sektionsbeiträgen durch
die Sektionen einziehen zu lassen.

Für die Einziehung der Jahresbeiträge und
Eintrittsgelder des Schweiz. Hebammenvereins
und deren Ablieferungen an die Zentralkas-
sierin sollen folgende Richtlinien beobachtet
werden:

1. Die Sektionen erheben die Jahresbeiträge
für Schweiz. Hebammenverein und Sektion in
einem Betrag in der Zeit von Januar bis
April.

2. Bis spätestens zum 31. Mai liefern die
Sektionen den Anteil des Schweiz. Hebammenvereins

(Fr. 2.— pro Mitglied und Jahr) der
Zentralkasse ab, indem sie am besten den
Betrag auf das Postcheckkonto „III 14685 Zentralkasse

des Schweiz. Hebammenvereins Bern"
kostenlos einzahlen.

3. Gleichzeitig mit der Ablieferung der
Anteile an die Zentralkasse ist der Zentralkassierin
eine vollständige Mitgliederliste, enthaltend
Namen und Adresse, zu senden, auf welcher
vermerkt wird, welche Mitglieder bezahlt und welche

noch nicht bezahlt haben.
Diese Mitgliederlisten ersetzen die

Mitgliederverzeichnisse, die gemäß § 5 Absatz 6 der

Nr. 8

Statuten dem Zentralvorstand im Monat C

nuar einzureichen find.
4. Die verspäteten Zahlungen sind ulvnat

und unter genauer Angabe der Namen avz

liefern, die letzten im Monat Dezember

Abschluß der Jahresrechnung. ^5. Die Eintrittsgelder (Fr. 1.— Pro ^ „
glied) sind fortlaufend, also von Fall M si - ^
der Zentralkasse abzuliefern. Es geschieht o

^
am einfachsten so, daß die Sektionskasiienn o

Neueintritt einen ihr von uns schon z^ges^

ten Einzahlungsschein, mit vorgedrucktensi
gen überreicht. Das Mitglied füllt den ^
zahlungsschein ans, beantwortet die uns w.

unsere Kontrolle unerläßlichen F^^gen,
bezahlt den Eintritlsfranken ans unser si i

scheckkonto ein.

Eine dringende Bitte an die Sektionskassie^

innen, die Neueintritte zu ermähnen, die

der Rückseite vorgedruckten Fragen vollstan

zu beantworten, sei uns erlaubt. >

Die Einzahlungsscheine ohne Fragew si

nur für die Ablieferung der JahresbeM g

zu gebrauchen.

Es fehlen uns immer noch die Mitglieder

listen und die Jahresbeiträge von den ^
neu: Glarus, Viel, Granbünden, SchWYZ,

terwalden, Uri, Unterwallis.

Die Sektion Solothurn sollte uns
Mitgliederliste senden, nachdem sie die siüy

beitrüge schon lange bezahlt hat.
Bern und Nettligen, den 9. August 191

Mit kollegialen Grüßen!

Für den Zentralvorstand:
Die Präsidentin: Die Sekretärin-

L. Lombardi. I. Flückiger-
Reichenbnchstr. 64, Bern Uettligen (Bern)

Tel. 2 91 77 Tel. 7 71 6»

Krankenkasse.

Krankmeldungen:
Frau Hämmerli, Engi
Frau Rohrer-Streit, Muri (Bern)
Frau Vuichard, Alterswil
Frau Rohrbach, Viel
Frau Hubeli, FAck
Frau Müller, Bötzberg
Frau Hasler, Kilchberg
Frl. Widmer, Jnwil
Frau Heß, Bern
Frl. Bischoff, Thun
Frl. Kröpf, Untersten
Frau Weber, Gebenstorf
Frau Zwingli, Neukirch
Frau Balzer, Alvaneubad
Frau Meyer-Mick, Zürich
Frau Jndergand, Baar
Frau Jost-Kiener, Heimiswil
lAms. Freymond, Gimmel
Frau Bächler, Orselina
Frau Moser, Gunzgen
Frau Schwarz, Schliern
Frau Geiser, Trimbach
Nmo. dantllsv, LWnövo
Frau Waldbnrger, Safien
Frau Ackeret, Winterthnr
Frau Reichert, Zofingen
Frl. Christen, Oberburg
Frau Schall, Amriswil
Frau Baumgartner, Krieseren
Frl. Schneuwly, Fribourg
Frau Geeler, Berschis
Mme. Pittier, Chavannes
Frau Scherrer, Langenthal
Frau Bachmann, Winterthnr
Frau Anderegg, Luterbach
Frl. Weiß, Erlenbach
Frau Aebischer, Alterswil
Frau Meyer, Gsteig
Frau Gschwind, Therwil

Lez-en «lie wun4e unü emp-
Lnälicke Haut »jes LâuZlings
vvji-6 4lsmol-?etterèine guet»

in lieiklen Fällen mit Lrlolg
verwendet. ?ur ?üeAe von
rsuken, autAesprunßenon
Lànâen Hsmo! einkactr über
iXlnclit wirken lassen.
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Tie ©cpmeiger §ebamme. 71

tftau
®îirte.

hau
mau
ifrau
®inte.

|tau
«tau

®ie

S-

23rütfcp, Tießenpofen
Eoberep, Sittrkj

®afpar, fiengburg
23runner, Jnnerttircpeu
@papr, Tiibenborf
furnier, Slej

21 ngemeIbete äßöcpnerinneu:
•£runner=sJRürner, grutigen
Erni=3ßicti; Reuentircp

ÏRit fotlegialen ©rüfgen
Sür bie Rrantenfaffefommiffion :

^räfibentin : Tie Raffierin :

©lettig. grait fterrmann.

ïoî>eôan3<jigetu
9®tl (©t. ®at(en) ftarfi im Slttcv bon 68

-aatjïen

<Jrau CÊlifc Stabler
Dn Sütidj ftar"B tm Sllter bon 70 ^alRen

Çrau tScrfpa Qliebergelf
^etoaljrert mir ben jtoei lieben folieginnen

etn twueS Stnbcntcn.

®ie ^Ean6enBa({eSomtnit{ion.

Vmlnsttadtricimn.
j®eïtion tBafellanb. Es bicrte bot teerten
eineH 3ur Kenntnis, bafg unfere Skr«

^ »oerfammturtg infolge SRilitärbienft mtfered
nrenten erft im Ottober ftattfinben mirb.

Ter 33 orftaub.

bQfSion Safctftabt. Ter .fpimmet ift blau,
„ -®etter fcpön, tnir motten f^agiereit gebn.

auf ^ '*" 2tuguft treffen mir und um 2 Upr
uj ,m 2lefcpenplap unb gepen in» SBalbpaud,
Q paar ©tunben bed 3?eifammenfeind 311

§etteDen. Söemt bad graue Rep bed täglichen
fthk61!® ttcb niept über und gufammengiepen foil,ltttb

folebe ©tunben noünenbig.

grau 3Reper.

*®«tion Sern. Unfere 33erfammtung 00m 26.

^ S lt)ar gut befuept. öerr Tr. ©utetberger
berth *n SRilitärbienft einrüefen. ©ein
9e9att°^ener ®or*ra9 f^^ter einmal ab«

baj?eïï Sütbb bom grauenfpital mar
beï

n J° freunbtieb unb getgte uns in fiieptbil»
f0fnn .tutereffante Slufnapmeu and ber ©pnä»
b)Qr^le unb 9eburtdpilflicpen Operationen. Ed
&v

en 2Iufnabmen Don ißatientinnen bed
Stenfbitats.

Siitb ö,er^an^en an biefer ©teile §errn Tr.
leb Sùne leprreiepen Erffärungen unb 3?e=

Lp *in9en. ©0113 befonberen Tan! für bie Jeit,
oh? r ®ï- Sütbb für und Hebammen ge=

»* ()at-

fett ln9 2tltdflug. Söegen iReifefcpmierig«
tti&T ^°nn ber 2Iudftng naep bem Epaunmut

Qu§gefüt)rt merben, bafür R unb reife
Oer nRÖn§=ErIacp=Sigerg=33iel. Tie ©trede fii»

aer
ieI Peï Sern ab 12.37 Upr, Si»

iq^Dan 15.15 Upr, Sigerg ab 17.55, 33ettt an
n„;H^r. Ter Uudflug finbet am 24. Stuguft,
bitl +

fepöneut SBetter ftatt. Tas RoltettiD«

H,„r ûiftet bei 1—14 Sßerfonen gr. 6.20. Sei
'"ipn ^ ißerfotten gr. 5.50. SInmelbungen,

n möglicp feprifttiep, bid am 22. Uuguft,
tt)i

bei r'"Xd''im i^v«-u"iu-a U1" v
Sirr' Durren, ißräfibentiu. Trefffmnft betm

ten f^tbotter in ber SabnbofbaHe, 10 9Jiinu=
bor SIbgang bed 3"9e§-

Qcht i f^Ied)tem SBeter finbet ber Sludftug
[J ^a9e inciter, am 31. Sluguft ftatt.

_

Söir
^u^fr Slitgtieber bellfüb etu, an biefem
feu iUg teiÏ3unebmen unb freuen und auf bie*

si
^a9-
uf 2Öieberfeben!
efie ©rü^e bom Sorftanb: Qba $uder.

©ettion ©tarud. Unfere Serfammtung Dom
.Quti ioar gut befuebt. Tie tßräfibentin Dertas
beit gut Derfaf?ten Tetegiertenbericbt ; biefer
mürbe beftend Derbanft.

@d nabnten aus unferer fteinen ©ettion 4

.Üofteginnen an ber Telegiertenberfammtung in
3ürid) teil. Tic febönen ©tunben, bie mir
bort Dertebten, merben und noeb lange in gu=
ter Erinnerung fein. Tanten möchten mir bem

3entratDorftanb, ber ^ranfentaffe, ber 3e*s
tuugdfommiffion für ibre große SXrbeit, bie fie
bad ganse Qabr 31t bemältigen bflbeu. Tann
Verglichen Tant ber tßräfibentin, grau ©cbntj»
ber, unb alt boten, bie Ufr babei geholfen
haben, bad geft fo fein unb flott 31t Deranftatten,
ferner auch att boten bergticVen Tant, bie gut
Unterbattung beigetragen haben.

3buen attot tiebe ©tarnergrüfee.
Unfere niicbfte Serfammtnng finbet int

•Öerbft ftatt.
tOUt fottegiateu ©rüßen:

Ter Sorftaitb.

©ettion ©raubünben. Unfere näctjfte Sem
fammtung finbet ©amdtag, ben 16. ©eptentber,
nad)ntittags 2 Uhr int Stotel Sltbuta in Tiefen«
faften ftatt. 2Benn nur irgenb ntögtid), merben
mir für einen ärgttidjen Sortrag beforgt fein.
SBir möchten bie .totteginnen freunbtieb bitten,
menu möglich bie Serfamnttung 31t befudjen.
2Bir ntöditen noch atten mitteilen, baß anfangs
September bie Jahresbeiträge für ben ©ehmeig.
•VebantmenDerein ttitb für bie ©ef'tioit pro 1944
eingesogen merben. SÖir möchten bitten, bie
Oiacbnahmen cingutöfen unb bauten mir gum
boraus.

tDtit freunbtieben ©rüfgot
Ter S orftaub.

©ettion fingern. Un unferent gemeinfamen
Sereinsausftug nach Sremgarten beteiligten
fich 10 SRitgtieber. JnSßohten fct)toffen fid) uns
nod) einige tôofleginnen and ber ©ettion Star«

galt unb ©otothuru an. Unter ber tunbigen
Jül)rung Don Jrl. ÏOiarti Dertebten mir einen
intereffanten unb benfmürbigen Otacpmittag.
©ie begleitete uns nach Sremgarten, bem

febmtuden, alten ©täbtepen an ber iReufg. lln»
fer Se)ud) galt bem Jofefdljeim, bad gegen
300 geiftig

'
unb törpertieb gebred)Iid)e Min»

ber aitd ber gangen ©ebtneig beherbergt. Tie
Einbritde, bie fid) pier unfer bemäeptigten, finb
taum 31t fcpilbern. ©etbft bie pärteften Çxergen

tonnten fiep beim Unbtict biefer menfcptichen

Sot, eined ÜRitteibed niept ermepren. Tie Jn»
genboptfepmeftern, bie biefe menfcptichen £Rui»

nen betreuen, üben pier ein grofged ißert ber

Earitad. 2Bie gtüctticp finb mir mieber, menu
mir ben SRüttern ein gefunbed fiinb in bie

Slrme legen bitrfen. 2Bie bantbar müffen erft
bie 9ftütter fein, menn ipnen ©ott ein törper»
lief) unb geiftig normaled ßinb fcpentt, aud)
menn es niept immer „gt'ab e Siteb ober ed

sJReitli efep" mie fie ed fiep münfepen.

Unfere näd)fte Serfammlung finbet am 5.
September im §otel Éoncorbia ftatt.

IUIit fottegiatem ©ruß!
Tie Uttuarin: J. Sucpli.

©eftion ©t. ©alten. Un ber tepten Serfamm»
tung mürbe ber Don Jrau Sofgpart unb Jrau
Trafetet fepr gut Derfaßte Telegiertenbericpt
Derlefen unb mit altgemeinem Seifatf aufge»
nommen. Seiben fei für ipre grofge Urbeit ber
befte Tant aitsgefprocpen. Tanten möcpten mir
auep atten benett, bie gum guten ©etingen ber
Tagung in Jitricp etmad beigetragen paben,
ber gaftgebotben ©eftion für bie trefftiepe Or=
ganifation bed Jefted, bem Dereprten Jentrat»
Dorftaitb unb ber Sïranfenfaffentommiffion für
bie gut Dorbereiteten unb fieper geteiteten Ser»
panbtungen. Und) Jrt. Tr. Sägeti gebiiprt ber
pergtiepfte Tant für alle ipre SRitpe.

Und bem ttaren, audfüprticpen Seridjt er»
fapen mir, ba^ ed in ber fiimmatftabt feftlicp
gitgiug. 2Rit großer Jreube pörten mir Don bem
guten Serlauf ber Tagung. Ergriffen feboep

Deritapinen mir bie filutbe Dom ptöpticpen
•Öinfcpieb Don grau ©cpäfcr.

Tenjenigen, bie bei ber ©ritnbitng bed Ser»
eins babei maren, bauten mir für ipre Treue.
Sie paben bie ipiteu ermiefene Epre Derbient.

•Spebmig Tanner.

©eftion ©ototpurn. Sitte Rütteginnen Don
nap unb fern merben pöfliep eiitgelaben ait un»
ferer näcpften Serfammlung, metepe Tiendtag,
ben 29. Uugitft, naepmittagd 14 llpr, in ©cpö»
nenmerb im ftotet ©torepen ftattfinbet, teil»
gunepmen.

.sperr Tr. Söinfter Don Scpönenmerb mirb
fo freunbtief) fein unb uns einen Sortrag pal»
ten.

211s Setteupcit pat man und in fepr guDor«
tommenber SBeifc bie 33efid)tigitng Des SRitfe»

ums in Uvtsficpt gefteltt. Tie Sacpe ift fepr
beaeptensmert unb mirb intereffant merben.
Tarum finb alle RoReginnen gebeten, redpt
gaplreicp gu erfepeinen.

©önnen mir und boep mieber einmal einen
freien Racpmittag unb erfrifepen mir nttd an
Rörper uttb ©eift an bem, mad und aid Uud»
napme geboten merben foil.

Ju unferer SRerfammlung finb auep Rol»
leginnen Don ben angrengenben ©eftionen
freunblicp eittgelaben. Es mirb und freuen,
reept Diele ©äfte begrüben gu bitrfen.

golgenbe 3^9^ tonnen benüpt merben:

©olotpurn ab 11.40
Clten an 12.07
Clten ab 12.16 ober 13.22
Scpönenmerb an 13.30 ober 13.35

ÏHtte ïRaplgeitencoupons nid)t Dergeffen unb
Dor altem bas Tatum, ber 29. Sluguft, im ©e»

bäcptnid bepalten unb bann auf naep ©cpönen»
merb! DXftuarin: J. Rauer.

frei erhältlich
in jeder Apotheke Fr. 7.50
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Frau
Bîuie.
Frau
Frau
Frau
Nîme.

Frau
Frau

Die

I-

Brütfch, Dießenhofen
Coderey, üutry

Kaspar, tlenzburg
Brunner, Innertkirchen
Spahr, Dübendorf
Burnicr, Bex

Angemeldete Wöchnerinnen:
Drunner-Mnrner, Frntigen
Erni-Wicki, Neuenkirch

Mit kollegialen Grüßen!
Für die Krankenkassekommission:
Präsidentin: Die Kassierin:
Glettig. Fran Herr mann.

Todesanzeigen.

^
Wil ^St. Gallen) starb im Alter von 68

-oahren

Frau Elise Stabler
Zürich starb im Alter von 70 Jahren

Frau Bertha Nisvsrgslt
Bewahren wir den zwei lieben Kolleginnen

"n treues Andenken.

Die Kranllsnllassekommijsion.

Vêê'êinZêlâchriOlêN.

Sektion Basclland. Es diene den werten
xm^uedern zur Kenntnis, daß unsere Ver-

^ »Versammlung infolge Militärdienst unseres
wrenten erst iin Oktober stattfinden wird.

Der Vorstand.

Baselstadt. Der Himmel ist blau,
-Wetter schön, wir wollen spazieren gehn,

aus ^ August treffen wir uns um 2 Uhr
U^ Aeschenplatz und gehen ins Waldhans,
à>^n paar Stunden des Beisammenseins zu
sm^ßen. Wenn das graue Netz des täglichen

i'ìch nicht iiber uns zusammenziehen soll,^ solche Stunden notwendig.

Frau Meyer.

^
Sektion Bern. Unsere Versammlung vom 26.

à I war gut besucht. Herr Dr. Gukelberger

beà den Militärdienst einrücken. Sein
^hîs^chkrier Vortrag wird später einmal ab-

dg5^ âthy vom Franenspital war
dx» " so freundlich und zeigte uns in Lichtbilds^

Interessante Aufnahmen aus der Gynä-
3îe und geburtshilflichen Operationen. Es

H,, n Ausnahmen von Patientinnen des

Aenspitals.
verdanken an dieser Stelle Herrn Dr.

leb ^ine lehrreichen Erklärungen und Be-
bi^^hen. Ganz besonderen Dank für die Zeit,
vbs -à Lüthy für uns Hebammen ge-

key Ausflug. Wegen Reiseschwierig-
Niâstì ^un der Ausflug nach dem Chaumout
A»? ausgeführt werden, dafür Rundreise
llev ì^us-Erlach-Ligerz-Biel. Die Strecke Li-
^ cz-Biel per Schiff. Bern ab 12.37 Uhr,
Lila^" 15.15 Uhr, Ligerz ab 17.55, Bern an
U,.' u Uhr. Der Ausflug findet am 24. August,
bist 4

schönem Wetter statt. Das Kollektivst^
îustet bei 1—14 Personen Fr. 6.20. Bei
uls 15 Personen Fr. 5.50. Anmeldungen,

DU möglich schriftlich, bis am 22. August,
ist

bei

Wn Burren, Präsidentin. Treffpunkt beim

tm ^schalten in der Bahnhofhalle, 10 Minu-
vor Abgang des Zuges,

stclu P schlechtem Weter findet der Ausflug
labi l!e fpäter, am 31. August statt. Wir
Zst

U alte Mitglieder herzlich ein, an diesem
s»^, slug teilzunehmen und freuen uns auf die-

g ^ag.
uf Wiedersehen!
^sle Grüße vom Vorstand: Ida Jucker.

Sektion Glarus. Unsere Versammlung vom
Juli war gut besucht. Die Präsidentin verlas
den gut verfaßten Telegiertenbericht: dieser
wurde bestens verdankt.

Es nahmen aus unserer kleinen Sektion 4

Kolleginnen an der Delegiertenversammlung in
Zürich teil. Die schönen Stunden, die wir
dort verlebten, werden uns noch lange in guter

Erinnerung sein. Danken möchten wir dem

Zentralvorstand, der Krankenkasse, der Zei-
tuugskommission für ihre große Arbeit, die sie

das ganze Jahr zu bewältigen haben. Dann
herzlichen Dank der Präsidentin, Fran Schny-
der, und all denen, die ihr dabei geholfen
haben, das Fest so fein und flott zu veranstalten,
ferner auch all deneu herzlichen Tank, die zur
Unterhaltung beigetragen haben.

Ihnen allen liebe Glarnergrüße.
Unsere nächste Versammlung findet im

Herbst statt.
Mit kollegialen Grüßen:

Der Vorstand.

Sektion Graubünden. Unsere nächste
Versammlung findet Samstag, den 16. September,
nachmittags 2 Uhr im Hotel Albula in Tiefenkasten

statt. Wenn nur irgend möglich, werden
wir für einen ärztlichen Bortrag besorgt sein.
Wir möchten die Kolleginnen freundlich bitten,
wenn möglich die Versammlung zu besuchen.
Wir möchten noch allen mitteilen, daß anfangs
September die Jahresbeiträge für den Schweiz.
Hebammenvercin und für die Sektion Pro l944
eingezogen werden. Wir möchten bitten, die
Nachnahmen einzulösen und danken wir zum
voraus.

Mit freundlichen Grüßen
Der Vorstand.

Sektion Luzern. An unserem gemeinsamen
Vercinsansflng nach Bremgarten beteiligten
sich 10 Mitglieder. J n Wohlen schloffen sich uns
noch einige Kolleginnen ans der Sektion Aargau

uud Solothuru an. Unter der kundigen
Führung von Frl. Marti verlebten wir einen
interessanten und denkwürdigen Nachmittag.
Sie begleitete uns nach Bremgarten, dem
schmucken, alten Städtchen an der Reuß. Unser

Besuch galt dem Josefsheim, das gegen
300 geistig und körperlich gebrechliche Kinder

aus der ganzen Schweiz beherbergt. Die
Eindrücke, die sich hier unser bemächtigten, sind
kaum zu schildern. Selbst die härtesten Herzen
könnten sich beim Anblick dieser menschlichen

Not, eines Mitleides nicht erwehren. Die Jn-
genbohlschwestern, die diese menschlichen Ruinen

betreuen, üben hier ein großes Werk der

Caritas. Wie glücklich sind wir wieder, wenn
wir den Müttern ein gesundes Kind in die

Arme legen dürfen. Wie dankbar müssen erst
die Mütter sein, wenn ihnen Gott ein körperlich

und geistig normales Kind schenkt, auch

wenn es nicht immer „grad e Bneb oder es

Meitli esch" wie sie es sich wünschen.

Unsere nächste Versammlung findet am 5.
September im Hotel Concordia statt.

Mit kollegialem Gruß!
Die Aktuarin: I. Bnchli.

Sektion St. Gallen. An der letzten Versammlung
wurde der von Fran Boßhart und Frau

Trafelet sehr gut verfaßte Delegiertenbericht
verlesen und mit allgemeinem Beifall
aufgenommen. Beiden sei für ihre große Arbeit der
beste Dank ausgesprochen. Danken möchten wir
auch allen denen, die zum guten Gelingen der
Tagung in Zürich etwas beigetragen haben,
der gastgebenden Sektion für die tressliche
Organisation des Festes, dem verehrten
Zentralvorstand und der Krankenkassenkommission für
die gut vorbereiteten und sicher geleiteten
Verhandlungen. Auch Frl. Dr. Nägeli gebührt der
herzlichste Dank für alle ihre Mühe.

Aus dem klaren, ausführlichen Bericht
ersahen wir, daß es in der Limmatstadt festlich
zuging. Mit großer Freude hörten wir von dem
gnten Verlauf der Taguug. Ergriffen jedoch
vernahmen wir die Kunde vom plötzlichen
Hinschied von Frau Schäfer.

Denjenigen, die bei der Gründung des Vereins

dabei waren, danken wir für ihre Treue.
Sie haben die ihnen erwiesene Ehre verdient.

Hedwig Tanner.

Sektion Solothurn. Alle Kolleginnen von
nah und fern werden höflich eingeladen an
unserer nächsten Versammlung, welche Dienstag,
den 29. August, nachmittags 14 Uhr, in
Schönenwerd im Hotel Storchen stattfindet,
teilzunehmen.

Herr Dr. Winkler von Schönenwerd wird
so freundlich sein und uns einen Vortrag halten.

Als Seltenheit hat mau uns in sehr
zuvorkommender Weise die Besichtigung des Museums

in Aussicht gestellt. Die Sache ist sehr
beachtenswert und wird interessant werden.
Darum sind alle Kolleginnen gebeten, recht
zahlreich zu erscheinen.

Gönnen wir uns doch wieder einmal einen
freien Nachmittag und erfrischen wir uns an
Körper und Geist an dem, was uns als
Ausnahme geboten werden soll.

Zu unserer Versammlung sind auch
Kolleginnen von den angrenzenden Sektionen
freundlich eingeladen. Es wird uns freuen,
recht viele Gäste begrüßen zu dürfen.

Folgende Züge können benützt werden:

Solothurn ab 11.40
Ölten an 12.07
Ölten ab 12.16 oder 13.22
Schönenwerd an 13.30 oder 13.35

Bitte Mahlzeitencoupons nicht vergessen und
vor allem das Datum, der 29. August, im
Gedächtnis behalten und dann auf nach Schönenwerd!

Aktuarin: I. Nauer.

fi'ki evliàllliesi
injestestApcststàe Iw.
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©eftion Shurgait. Utifere ©erfammlung, ab»

gehalten am 25. Quit tit Söeinfelben, War
mäßig befitcf)t. ©djabe urn ben flotten Seiegier»
tenberidjt, Welcher bon ferait Schwab beriefen
bmrbe. ©s folltc eine AnzieljungSfraft fein für
biefenigen, betten es nidjt bergönnt toar, an
ber Selegiertenberfammlung teilzunehmen.
Ser ©erid)t lnar fo fein abgefaßt, baff biejeni»
geit, Welche anloefenb Waren, bie frönen ©tun»
ben anfs ttette erleben bnrften.

Aach ©egrüfgtng ber SOiitglicber buret) bie
ißräfibentin, Imtrben bie Srnftanbeit rafdj er»
lebigt. ©S Würbe aucl) noch bcfdjloffcn, iit 3it»
fünft bie ©erfammlung etwas fgäter, alfo auf
2 Utfr anzufeuern

Ilm 3 U(jr erfdjien ttnfere berehrte tRefe»

rentin, grl. §öl;n bon grauenfelb.
©ie ffsracb) ju unS über bie lebige DAutter

unb ifir Kinb.
grl. Höhn legte es un§ fo recht an§ Her3,

auch auf biefem ©ebiet mitzuhelfen unb beijtt»
tragen, baff fotcfje armen SRäbchen ju ihrem
©edd fommen, ba fie öfters attS UnfenntniS
ober ©cham fich nicht 51t helfen Hüffen. SBo ttnS
fo ettoaS 51t Ohren fommt, follen toir bei bem
Sßaifenamt Anzeige erftatten ober grl. Höhn
babon in Kenntnis fetten.

Sie nächfte ©erfammlung finbet Wahrfchein»
lieh in grauenfelb ftatt.

gür ben ©orftanb: grau ©aameli.
©eftton jüriefj. Kaum hol ftdj ber ©rab»

hügel bon jtnei lieben Kolleginnen gefc£)loffen,
fommt fchon inieber ganz unerwartet bie 5Rac£)=

rieht bom Hirtfd)ieb uttferer lieben Kollegin
grau ©erta Aiebergelt=9fteier, jürid) 4. ©on
ihrer ^erjfranfheit fdjeinbar toieber gut er»

holt, muffte fie fich riner fröhlichen Operation
unterziehen, bon ber fie nicht mehr erwachen
burfte. ©iele Kolleginnen bezeugten ihr am
27. juli 1944 bie leide ©I)re unb legten einen
Kranz mit ©djleife als „AbfcfjiebSgruh" auf
ihr ©rab. Sie ©erftorbene War eine grunb»
gütige grau. ©iele ÜMtter unb Kinber bttrf»
ten ihre Siebe erfahren. Sie groffe Srauer»
gemeinbe, bie fidf im Krematorium eingefun»
ben, legte jeugniS ab bon ber ©ereljrung für
bie liebe Heimgegangene. Ser ©eiftliche betonte
auSbrüdlid) bie Söorte: „Sie hui getan, WaS

fie fonnte". SBir alle Werben unferer lieben
Kollegin ftets in groffer Siebe gebenfen. Sie
©rbe fei ihr leicht,

ttnfere Auguft=©erfammlung fällt au§.

gür ben ©orftanb:
Sie Aftuarin: grau @. ©ruberer.

f grau ©ertlja 9îiebergelt=9Jîeier, jimdj.
Salb ift bag §erg geßrodjert,
®aä erft noeb fröhlich fdjlug.

Am SonnerStag, ben 27. juli 1944, fanb
fich rine anfehnliche jahl SRitglieber ber ©ef»
tion jüridj im Krematorium ein, um Abfdjieb
Zu nehmen bon einer unferer äöägften unb ©e=

ften : grau ©ertlja Aiebergelt=3Jteier, jüricl) 4,
Welche in ihrem 70. SebenSjahr unerwartet
rafch an ben golgen einer 0)f>eration berfcljie»
ben ift. Sie ©erftorbene hui berbient, baff
ihrer auch an biefer ©teile einige 2Borte beS

©ebenfenS geWibmet Werben, jahrzehntelang
hat fie ftetS treu zum ©erein gehalten in gu»
ten unb böfen Sagen, in zuborfommenber Söeife
hat fie immer ihre 9Jîitarbeit zur ©erfügung
geftellt. ©ie befleibete im ©orftanb im ©er»
laufe ber jähre berfdjiebene ©hargen, fo u. a.
amtete fie als tpräfibentin unb Kaffierin. üttit
borbilblichem ©ifer ift fie immer ihren über»

nommenen Pflichten geWiffenhaft nadjgefom»
men. jhr leutfeligeS unb fröhlich^ 2ßefen er»

leichterte ihr ben Kontaft mit ben SJfitgliebern,
unter Welchen fie biete anhängliche greunbin»
nen befaff. ©iS in ihr holjeê too* ^aS

Söohl unb Söelje unfereS ©erbanbeS HerzenS»
fache, unb mit innerer Anteilnahme berfolgte
fie regen ©eifteS bie ©efdjide unb ©ntwidlung
innerhalb unfereS ©ereinS. jn boller Aüftig»

Sie Schweizer Hebamme

feit faff fie am jubiläunt noch mitten unter
uns unb freute fich mit all ben gröblichen ob
ber gelungenen ©eranftaltung. Ses SebcnS un»
gemifcl)tc greube ift aitd) ihr nicht zuteil ge»
Worben, aber fie hat baëfelbe tapfer gemeiftert.
Amt ift fie plöt^licf) itnb ftill bon uns gegan»
gen. 2Bir alle Wollen ihrer treu gebenfen.

Ser ©orftaub.

3um ^Anbenßen an
Çrau Bertha <Hiet>ergelf fei.

3d) barde bin t>on Herfen,
Çûn alle Siebesmüi);

girtgjf nad) großen 6d)inec3cn,
S)ein 6d>eiben toctc 3U feiit).

S)u tnarft Jeif bieleti gaßrerc,
Klein freuen Kamerab;
3d) burffe ftefs erfahren,
S>eine fegensreiebe %at.

©m Çûnf3ig-3a[>resfefte,
SOie freufeft bu bid) jef>r;
5)aß fo öiel froi>e ©äffe
Kns gaben ba bie ®i>r.

Kun bift bu heimgegangen,
3n's etoge Himmelsjelf;
©efroft unb ohne Sangen,
©ingft bu bon biefer XOelf.

5)u lebff in unfern Heiden,
Hienieben tneifer forf;
SOir mijjen bicf> mif 6d)mer3en;
31uf SOieberjehen borf. —

3oIH8on, ben 21. 3uli 1044. ^ba 6d>nt)ber.

^ebammcnfag in 3uvid).

fßrotofofl ber fDelegiertenberfammluitg
ber Sranïenfaffe.

Kîonfag, 26. 3uni 1044, na<hmiffag$ 43A QXfyv,

in 5ec „Kaufleufen", 3ürid>.

©ïitglieber ber Kranfenfaffefomiffion : grau
©lettig (ißräfibentin), grau gret), grau Her»
mann, gräulein Klaefi, gräulein ©tähli.

©orfi^enbe: grau ©lettig.
fßrotofollfuhrerin : gräulein Dr. @. SRägeli.

lleberfe^erin : grau SeoantfRrt).

1. ©egrüfeung: Sie ©orfiüettbe, grau ©let»
tig, begrübt bie AnWefenben mit ben folgen»
ben SBorten :

©erehrte Selegierte, berelfrte ©äfte ©s ge»
reicht mir zur befonbern greube, ©ie heute bei
unë, in unferer Heimat, begrüffen zu fönnen
Zur bieSjährigen Sagung. Seien ©ie alle uns
benn auöh recht heez^'h WiHfommen! gerner
begrübe ich unfere ftetS hilfsbereite ißrotofoll»
fü|rerin, gräulein Dr. Stägeli, foWie grau
Sebanthérh als lleberfe^erin.

2Bir h°ffeu, nach ^en ©tunben eifriger Ar»
beit, bie noch auf unS Warten, jhnen auch
einige gemütliche berfchaffen zu fönnen, unb
Wir tradften barnach, jhuen ben furzen Auf»
enthalt in unferer fdfönen ©tabt am See, ben
ernften jeden entfhredfenb, fo zu geftalten, baß
©ie alle ein gutes Anbenfen an biefe zWei Sage
mitnehmen fönnen.

SaS jähr 1943 hat ben grieben noch nicht
gebracht unb bie grofje ©ehnfudjt ber ©ölfer
nicht erfüllt, ja Wir ftefjen je länger je mehr
mitten im ©ölferringen um bie äftacht, unb ba
Wollen Wir bof)f)dt banfbar fein, bah tuir unS
aus allen ©auen unfereS lieben ©chWeizerlan»
beS lneï bereinigen fönnen.

jdj hoffe zuberfid)tltch, bah &ei biefer feite»
nen ©elegenfeit eines jubiläumS baS ©anb
ber 3ufammengehörigfeit Weiter gefeftigt Wer»
ben fönne.

Samit erfläre ich 51. Selegiertenber»
fammlung ber Kranfenfaffe als eröffnet.

Ar. 8

2. Söahl ber Stimmcnzählcrinnen : Ëê WJïi

oorgefchlagen unb gewählt: grau dßäffi Cou'

rich).

3. Ahhcll :

©ern: grau ©udjer, grl. ©urreit, grau joggt
grau ©tfer, gräulein ©linbenbadher, i5ra

©inggeli.
©ief : grau ©ill.
Sutern : grau Srojler, gräulein ©enggü-
Uri : grau ©ollenWeiber.
©d)Wbz : grau Heinzer.
©laruS : grau Haufer.
jug : gräulein ÎReichmnth.
gribourg : DJtme. ©rogiit, ©tlle. gafel.
©olothurn : grau ©tabelmann, grau Hen991

grau glüdfiger, grau ©ufmig.
©afel=©tabt: grau ©ah-
©afellanb : grau Haas, grau ©chaub.
Sdhaffhaufeu : grau Hangartner, grau ©ïU

ner.
©t. ©allen : grau ©oßharb, grau Srafelet-
@argans=2öerbenberg : grau üif)f)uner.
©heüttal: grau Aüefch-
©raubiinben: grau ©anbli.
Aargau : grau jehle, gräulein üLRarti, o1'

Küchler, grau DJierfi, grau SBibmer.
Shurgau : grau lieber, grau Schwab.
Seffin : ©ig. Sella ©toitica. K
iliontattbe : UhneS. ©illomet, ißanchaub, D

naz, ©arifob unb ©rocher.
OberWalliS : grau Kalbermatten.
ltnterWalliS : grau Sebanthérh-
3Bintertl)ur : gräulein Kramer, grau @<hw

ger.
jürich : grau ©offharb, grau Öüfft), vl

©immen, grau 2Bäff)i.
^

@S finb bertreten 24 ©eftionen mit 50

legierten. Aicht bertreten finb bie ©efttorie

XlnterWalben, Agheuzell unb ©enf.

4. ©enehmigung beS ©rotofolls ber

giertcnberfammlung 1943: SaS ifirotofou „

Selegiertenberfammlung bom 21. juut ly
Wirb genehmigt unb berbanft.

5. Abnahme beS ©efchäftsberichtcS pro '

grau ©lettig herlieft ben jahreSberidlt•"
£

©d)on Wieber ift ein jähr, bem wir 00 *

Hoffnung unb zugleich boller ©angen entgeg^,
traten, in bie ©ergangenheit berfunfen, ^ber Krieg ift näher an unfere ©renzen 9elg.ts
©tan fragt fich: lauge noch SSawu 'g «

griebe fein AuS biefer ©orge heraus lam ^banfen aus tiefftem Herzen bafür, bah tt,tt

grieben unferer Arbeit nachgehen burften „
unS bisher baS ©chWerfte erfpart geblieben l

2ßenn Wir, auf baS jähr 1943 zurüdbu1ff '

unfere eigenen Angelegenheiten itbexfct>a 2

bürfen Wir mit ©enugtuung feftftellen,
unfere jnftitution ihren ftatutarifcheu
hflicfftungen in erfreulicher SBeife nachfom^fonnte, WaS aus ber ©edmung herborgehj-
fere Kommiffion erlebigte bie ©erein§9e)w Lf
in ad)t ©jungen. Ser ©titglieberbeftano
trug am 31. Sezember 1943 1030. @3 f«1 ^
neue ©iitglieber ein» unb 11 Kolleginnen
getreten. Surd) ben Sob berloren wir 13

glieber, benen ©ie in üblicher Sßeife bte 0

bereits erWiefen haben. Sie ©intritte bert

fid) auf folgenbe ©eftionen : Section ©ont__
3, ©ern 2, ©t. ©allen 2, Seffin 2, ®raU

fe(e
ben 1. Srei Austritte fonnten bitrch 11 'et,
©ermittlung wieber rüdgängig gentaw1 .P
ben. jWei ©iitglieber muhten geftric^en ^ c

ben, Weil fie feit längerer jeit il)te ©et
gtt

nicht mehr bezahlten unb auf unfere
nicht reagiert hatten, ©in langjährige^ ^glieb Wollte nicht begreifen, bah allL..,ftte
halben Kranfengelb angelangt fei unb ®'

eIt

mit bem Austritt, falls Wir barauf ®è7%n&
Würben, gür bie AuStrittSerflärung auf ^jähr War eS aber bereits zu fpät, lüa .fhiit
auch fchïiftlich mitgeteilt Würbe.
Zahlte eS feine ©eiträge nicht mel)ï urtb 1 ' t
muhte eS geftrichen werben. Alle 9JUtg
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Sektion Thurgau. Unsere Versammlung,
abgehalten am 25. Juli in Weinfclden, war
mäßig besucht. Schade um den flotten
Delegiertenbericht, welcher von Frau Schwab verlesen
wurde. Es sollte eine Anziehungskraft sein für
diejenigen, denen es nicht vergönnt war, an
der Dclegicrtenversammlung teilzunehmen.
Der Bericht war so fein abgefaßt, daß diejenigen,

welche anwesend waren, die schönen Stunden

anfs neue erleben durften.
Nach Begrüßung der Mitglieder durch die

Präsidentin, wurden die Traktanden rasch
erledigt. Es wurde auch noch beschlossen, in
Zukunft die Versammlung etwas später, also ans
2 Uhr anzusetzen.

Um 2. Uhr erschien unsere verehrte
Referential, Frl. Höhn von Frauenfeld.

Sie sprach zu uns über die ledige Mutter
und ihr Kind.

Frl. Höhn legte es uns so recht ans Herz,
auch auf diesem Gebiet mitzuhelfen und
beizutragen, daß solche armen Mädchen zu ihrem
Recht kommen, da sie öfters aus Unkenntnis
oder Scham sich nicht zu helfen wissen. Wo uns
so etwas zu Ohren kommt, sollen wir bei dem
Waisenamt Anzeige erstatten oder Frl. Höhn
davon in Kenntnis setzen.

Die nächste Versammlung findet wahrscheinlich
in Frauenfeld statt.

Für den Vorstand: Frau Saameli.
Sektion Zürich. Kaum hat sich der Grabhügel

von zwei lieben Kolleginnen geschlossen,
kommt schon wieder ganz unerwartet die Nachricht

vom Hinschied unserer lieben Kollegin
Frau Berta Nievergelt-Meier, Zürich 4. Von
ihrer Herzkrankheit scheinbar wieder gut
erholt, mußte sie sich einer plötzlichen Operation
unterziehen, von der sie nicht mehr erwachen
durfte. Viele Kolleginnen bezeugten ihr am
27. Juli 1944 die letzte Ehre und legten einen
Kranz mit Schleife als „Abschiedsgruß" auf
ihr Grab. Die Verstorbene war eine grundgütige

Frau. Viele Mütter und Kinder durften

ihre Liebe erfahren. Die große
Trauergemeinde, die sich im Krematorium eingefunden,

legte Zeugnis ab von der Verehrung für
die liebe Heimgegangene. Der Geistliche betonte
ausdrücklich die Worte: „Sie hat getan, was
sie konnte". Wir alle werden unserer lieben
Kollegin stets in großer Liebe gedenken. Die
Erde sei ihr leicht.

Unsere August-Versammlung fällt aus.

Für den Vorstand:
Die Aktuarin: Frau E. Bruderer.

si Frau Bertha Nievergelt-Meier, Zürich.
Bald ist das Herz gebrochen,
Das erst noch fröhlich schlug.

Am Donnerstag, den 27. Juli 1944, fand
sich eine ansehnliche Zahl Mitglieder der Sektion

Zürich im Krematorium ein, um Abschied

zu nehmen von einer unserer Wägften und
Besten : Frau Bertha Nievergelt-Meier, Zürich 4,
welche in ihrem 79. Lebensjahr unerwartet
rasch an den Folgen einer Operation verschieden

ist. Die Verstorbene hat es verdient, daß
ihrer auch an dieser Stelle einige Worte des
Gedenkens gewidmet werden. Jahrzehntelang
hat sie stets treu zum Verein gehalten in guten

und bösen Tagen, in zuvorkommender Weise
hat sie immer ihre Mitarbeit zur Verfügung
gestellt. Sie bekleidete im Vorstand im
Verlaufe der Jahre verschiedene Chargen, so u. a.
amtete sie als Präsidentin und Kassierin. Mit
vorbildlichem Eifer ist sie immer ihren
übernommenen Pflichten gewissenhaft nachgekommen.

Ihr leutseliges und fröhliches Wesen
erleichterte ihr den Kontakt mit den Mitgliedern,
unter welchen sie viele anhängliche Freundinnen

besaß. Bis in ihr hohes Alter war ihr das
Wohl und Wehe unseres Verbandes Herzenssache,

und mit innerer Anteilnahme verfolgte
sie regen Geistes die Geschicke und Entwicklung
innerhalb unseres Vereins. In voller Rüstig-
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keit saß sie am Jubiläum uoch mitten unter
uns und freute sich mit all den Fröhlichen ob
der gelungeneu Veranstaltung. Des Lebens
ungemischte Freude ist auch ihr nicht zuteil
geworden, aber sie hat dasselbe tapfer gemeistert.
Nun ist sie plötzlich und still von uns gegangen.

Wir alle wollen ihrer treu gedenken.

Der Vorstand.

Zum Andenken an
Frau Bertha Nievergelt jel.

Ich danke dir von Herzen,
Für alle Liebesmüh;
Du gingst nach gropsn Schmerzen,
Dein Scheiden war zu früh.

Du warst feit vielen Zahren,
Mein treuer Kamerad;
Ich durste stets erfahren,
Deine segensreiche Tat.

Am Fünfzig-Zahresfeste,
Wie freutest du dich sehr;
Dap jo viel frohe Gäste
Ans gaben da die Ehr.

Nun bist du heimgegangen,
Än's swgs Himmelszelt;
Getrost und ohne Dangen,
Gingst du von dieser Welt.

Du lebst in unsern Herzen,
Hieniedsn weiter fort;
Wir missen dich mit Schmerzen;
Auf Wiedersehen dort. —

SolliKon, den 21. Zuli 1944. sida Schnyder.

Hebammsntag in Zürich.

Protokoll der Delegiertenversammlung
der Krankenkasse.

Montag, 2S. Juni 1944, nachmittags 4V» Ahv,
in der „Kaufleuten", Zürich.

Mitglieder der Krankenkassekomission: Frau
Glettig (Präsidentin), Frau Frey, Frau
Hermann, Fräulein Klaesi, Fräulein Stähli.

Vorsitzende: Frau Glettig.
Protokollführerin: Fräulein Or. E. Nägeli.
Uebersetzerin: Frau Devanthêry.

1. Begrüßung: Die Vorsitzende, Frau Glettig,
begrüßt die Anwesenden mit den folgenden

Worten:
Verehrte Delegierte, verehrte Gäste! Es

gereicht mir zur besondern Freude, Sie heute bei
uns, in unserer Heimat, begrüßen zu können
zur diesjährigen Tagung. Seien Sie alle uns
denn auch recht herzlich willkommen! Ferner
begrüße ich unsere stets hilfsbereite Protokollführerin,

Fräulein Dr. Nägeli, sowie Frau
Devanthêry als Uebersetzerin.

Wir hoffen, nach den Stunden eifriger
Arbeit, die noch auf uns warten, Ihnen auch
einige gemütliche verschaffen zu können, und
wir trachten darnach, Ihnen den kurzen
Aufenthalt in unserer schönen Stadt am See, den
ernsten Zeiten entsprechend, so zu gestalten, daß
Sie alle ein gutes Andenken an diese zwei Tage
mitnehmen können.

Das Jahr 1943 hat den Frieden noch nicht
gebracht und die große Sehnsucht der Völker
nicht erfüllt, ja wir stehen je länger je mehr
mitten im Völkerringen um die Macht, und da
wollen wir doppelt dankbar sein, daß wir uns
aus allen Gauen unseres lieben Schweizerlandes

hier vereinigen können.
Ich hoffe zuversichtlich, daß bei dieser seltenen

Gelegenheit eines Jubiläums das Band
der Zusammengehörigkeit weiter gefestigt werden

könne.
Damit erkläre ich die 51. Delegiertenversammlung

der Krankenkasse als eröffnet.

Nr. 8

2. Wahl der Stimmenzählerinnen: Es
vorgeschlagen und gewählt: Frau Wäspi (im
rich).

3. Appell:
Bern: Frau Bucher, Frl. Burren, Frau

Frau Eyer, Fräulein Blindenbacher, sH'd

Binggeli.
Viel: Fran Bill.
Luzern: Frau Troxler, Fräulein Renggli.
Uri: Fran Vollenweider.
Schwyz: Frau Heinzer.
Glarus: Frau Hauser.
Zug: Fräulein Reichmuth.
Fribourg: Mme. Progin, Mlle. Fasel.
Solothurn: Frau Stadelmann, Frau Hengst'

Frau Flüssiger, Frau Rnpnig.
Basel-Stadt: Frau Gaß.
Baselland: Frau Haas, Frau Schaub-
Schaffhausen: Frau Hangartner, Frau Bru '

ner.
St. Gallen: Frau Boßhard, Frau Trafelet.
Sargans-Werdenberg: Frau Lippuner.
Rheintal: Frau Nüesch.
Graubünden: Frau Bandli.
Aargau: Frau Jehle, Fräulein Marti, Fr'

Küchler, Frau Merki, Frau Widmer.
Thurgau: Frau Reber, Frau Schwab.
Tessin: Sig. Delia Monica.
Romande: Mmes. Villomet, Panchaud, E

naz, Parisod und Brocher.
Oberwallis: Frau Kalbermatten.
Unterwallis: Frau Devanthêry.
Winterthur: Fräulein Kramer, Frau Schw

ger.
Zürich: Frau Boßhard, Frau Lüssy, F^

Simmen, Frau Wäspi.
Es sind vertreten 24 Sektionen mit 59

legierten. Nicht vertreten sind die Sektione

Unterwalden, Appenzell und Genf.

4. Genehmigung des Protokolls der Dele

giertenversammlung 1943: Das Protokoll
Delegiertenversammlung vom 21. Juni 1"

wird genehmigt und verdankt.

5. Abnahme des Geschäftsberichtes pro
Frau Glettig verliest den Jahresbericht-

Schon wieder ist ein Jahr, dem wir vo e

Hoffnung und zugleich voller Bangen entgast -
traten, in die Vergangenheit versunken, ^der Krieg ist näher an unsere Grenzen st^.
Man fragt sich: Wie lange noch? Wann w

Friede sein? Aus dieser Sorge heraus laßt
danken aus tiefstem Herzen dafür, daß

Frieden unserer Arbeit nachgehen durften „
uns bisher das Schwerste erspart geblieben

>

Wenn wir, auf das Jahr 1943 zurückbua'
unsere eigenen Angelegenheiten überscha P

dürfen wir mit Genugtuung feststellen,

unsere Institution ihren statutarischen
pflichtungen in erfreulicher Weise nachkow

konnte, was aus der Rechnung hervorgeht-
sere Kommission erledigte die Vereinsgesw >

in acht Sitzungen. Der Mitgliederbestand
trug am 31. Dezember 1943 1939. Es -,
neue Mitglieder ein- und 11 Kolleginnen
getreten. Durch den Tod verloren wir 13 ^
glieder, denen Sie in üblicher Weise bw .7^
bereits erwiesen haben. Die Eintritts vert

^

sich auf folgende Sektionen: Section Now
3, Bern 2, St. Gallen 2, Tessin 2, Gran
den 1. Drei Austritte konnten burch n i

^

Vermittlung wieder rückgängig gemacht
den. Zwei Mitglieder mußten gestrichen - e

den, weil sie seit längerer Zeit ihre Bet ^
nicht mehr bezahlten und auf unsere
nicht reagiert hatten. Ein langjähriges
glied wollte nicht begreifen, daß es vus ^
halben Krankengeld angelangt sei und d

mit dem Austritt, falls wir darauf beh^he
würden. Für die Austrittserklärung aus ^Jahr war es aber bereits zu spät, tvas ^auch schriftlich mitgeteilt wurde. Dar« >

st

zahlte es seine Beiträge nicht mehr und 1 '
^

mußte es gestrichen werden. Alle Mng
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®*ahtten, morauS fie erfeljen fort»

start eb!e'- ll|tb miefaitge bie ßranfertfaffe
huloJç\ ^ *he .ttranfett es leicht Ijabett nad)»
ftrin?1!6!'' '"'e îc^ou Irifjrenb IdO ©agert
0KpS le'eu ?.^ev — ^'u wtbereë DJÎit»

fie ^a.^e ttd) franf gemelbet. ©amt fourbe
Qm^u ehter ©ebcirenbeu gerufen, bereit £>eb»

(oft an *5.er ~ofegiertenberfammfimg in ©o»
û6pvUït lt)e'^e- Srtfi bas Dhtgfieb bie ©eburt
QmJle9'ben ntnfjte, ineil feine anbere ,£>eb=

fhp,'lln ^er s-ttcif)e iï»or, flatten mir in biefent
loirSalfe begriffen, hingegen fonrttcn
fett aufaffen, baff fie and) bas SBodjen»

Qm u"efna^nt, itad)bem bic jttffärtbige f>eb»

fon t 5U •'paitfe luar. ©aS «ttranfengefb

ausK
ÖDU Mefent ~a9e an iiic^t meiter

tj. « toerben. 33ei ptei meitern franfge»

fafi ren •
^hlhcbem mußten mir feftfteffen,

fie r* ^.ïe ^eïUfSarbeit aufnahmen, bebor

tourb ^ ')er ^affe al-19ebtelbet Ratten, ©ie

e
^ur ftüdfpijfung beS pbief belogenen

fie >,
n9eIbeè beranlafjt, mefcïjer Shtfforberung

ftifffcfjmeigenb nad)famert. Unrechtjjf fenn

9ebeif)t nicfjt
e>ln ^er bie§jäf)rigen ilJiärpJhunnter ber

bttn
e^ei ''pebctrrtme " mürbe Qfjnett bie 9îecf)=

ta, - ^ï0 1943 borgefegt, meiere einen lieber»

ein i""1 ®v' 1^42.— aufmeift. ©iefe 9JM)r»

mt^vC wtfpridjt gerabe betn betrag, ben

fe oie 3eifitngëfontmiffiott iibermiefett ()at.

feïbn •n &atauS, baf5 fid) Me Äraitfenfaffe,
trnfr ^ aHer ©parfamfeit ttrtb ftrenger fïon»

sjg, gerabe nod) über ttßaffer galten fonnte.
jB.e ffe aber burcf)fommt bei einer Gcfübemte,
fipf -e® liefen SBinter ber fptt mar mit ber
lft$rienben ©rtfpe, ift nicf)t borattSpfefien.

'at^e, iff, baf; mir bis ®nbe Sfftrif 1944 40

in ?tt%itSfätte ntef)r 51t üer^eieftnett f)atten als
cw ett orften bier DJÎouaten bes iBeridüSjaljreS." attt>ettiere baf)er an $I)ren guten SBilfcit

VINDEX zur Wundheilung seif 25 Jahren bewährt

Risse und Schrunden
heilen rasch,wenn sie
mit VINDEX-Wundsalbe

bestrichen werden
Tube Fr.1.25

Auch der Säugling wird bei wunder Haut am

besten mit VINDEX-Wundsaibe aus der Tube

gepflegt.
VINDEX-Wundsaibe ist erhältlich in Apotheken
nnd Drogerien.

pr 3)litf)iffe bitrcf) eine ftrengere tttranfenfon»
tröffe, baff feine unnötige SfuSbeïjnung ber
,ttranff)eitsbauer ftattfinbet unb baff fief) bie
ättitgfieber nicf)t megeit jeber iöagatettfadje
franf ntelben. (Is ift bteS uicfjt nur nötig, ba»

mit unfere Äaffe nid)t übermäßig ober fogar
in fcfjäbigenber 2Beife beanff>rud)t mirb, fon»
bern es liegt im eigenen Qntereffe jebett SDtit»

gftebeS, bie ShtSgaben auf ein ©rträghdjeS 51t

rebupren.
3m fBeric^tëfaf)r mürben 331 lïranfenbe»

fud)erintten aufgeboten, bon benen 67 feinen
S?efnd) ntaditen ober junt minbeften feinen
ittafiftort abfdiieften. ©en pflidjtgetreuen

tttranfenbefu^ierinnen möchte ic^ für if;re ttttit»
arbeit ben beften ©anf auêfftredien, benn eine
ilranfenfaffe ift unbebingt baranf angemiefen,
maf)rf)eit§getreue S3erid)te p erhalten, befon»
berë eine über bas ganje Sanb ber5tr>eigte
ßaffe. ©ie anbern, bie eS mit ifjrer ©fjriften»
fiffidit nidit ernft nehmen — es trifft bieê auc^
bei ©eftionSfiräfibentinnen ju — mödite id)
fierjlid) bitten, in 3ufunft unfe^orn ©rfudjen
gemiffenf)after na^^ufommen unb attfättige
Hemmungen 51t überminben. SBir berlangen
ja nid)t, bafe bie ißräfibentin immer felbft ben

©ang 51t machen fiat, fonbern finb gufrieben,
menn fie bie bem franfen äftitglieb am näd)»
ften mo^nenbe Äottegin barum bittet. 9lod)
eines ntöcfüe ii^ l^iep bemerfen : Irin unb mie»
ber gibt eS franfe 9ftitglieber, bie fiel) beleibigt
füfüen, menn man i^nen eine Jfranfenbefudfe»
rin fcfjicft. ^d) möchte aber p bebenfen geben,
baf; jeber ÄranfenfaffeOorftanb berfiflic^tet ift,
tttranfenbefudie auS^ufenben unb — mer ein
gitteS ©emiffen f)at unb baS motten ja fieser
alle tpebammen fiaben — ber l^at efjer greube,
menn in franfen ©agen ein iöefuc^ ïommt.
©ottte eS ber foin, owe aufgebotene
Hebamme il)re Äottegin nidjt befud)en mitt
aus fierfönlidien ©rünben — unb baS foil
borfommen —, fo bitte icf) um Seridjt, bamit
icf) eine anbere Kollegin jd)icfen fann. ©ann
möd)te ic^ and) noc^ baranf aufmerffam ma»
c^en, bafe bie Älanfenbefuc^erinnen bei jebem
iöefudje auf bem âfbmelbeformufar unter»
fcfireiben fotten, bamit man aud) fielet, baff fie
bort gemefen finb. ©anj menige machen ^iertn
eine löbliche SluSna^nte unb biefe mödjten
fiel) bie anbern afS Söorbilb nefjmen.

©afe mir and) im SeridjtSjaljr, mie leiber
übfid), mieber fofdie franfe flatten, bie bie

klaffe ferner befaften, gel)t auS fofgenbem ^er»
bor :

Säuglingsmilch in Pulverform
angesäuerte Vollmilch mit Mehl- u. Zuckerzusätzen

Bei fehlender Muttermilch sichert

Pelargon „orange" dem Säugling ein

gutes und regelmässiges Wachstum.

Trinkbereit gestattet es schnelle,

leichte und fehlerlose Zubereitung der

Mahlzeiten.

uglingsM'^
LVEPf
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n/n à?ìe Statuten, woraus sie ersehen kön-
îalíû ^sel uud wielange die Krankenkasse

die Kranken es leicht haben nach
?^en, ob sie schon wahrend 4R> Tagen

à làn oder nicht! — Ein anderes Mit-
-> hatte sich krank gemeldet. Dann wurde
anii^ einer Gebärenden gerufen, deren Helu

là ^ iDelegiertenversainmlung in So
iib^îs iveilte. Daß das Mitglied die Geburt

à îîchàm nmßte, lveil keine andere Heb-
Idl>n r/îî ^er tllähe war, hatten wir in diesem

ivn "M Falle begriffen. Hingegen konnten

betl zulasseil, daß sie auch das Wochen-
übernahm, nachdein die zuständige Heb-

kon i
ì?î^der zn Haiise war. Das Krankengeld

ausk ì^ì von diesem Tage an nicht weiter
m^^ahlt werden. Bei zwei weitern krankge-

Mitgliedern mußten wir feststellen,
sie Berufsarbeit aufnahmen, bevor

ìvurd Kasse abgenieldet hatten. Sie
Krà ° Rückzahlung des zuviel bezogenen

sie Feldes veranlaßt, welcher Aufforderung
H auch stillschweigend nachkamen. Unrecht
Üs ^Mn

gedeiht nicht!
xdsil der diesjährigen März-Nummer der

D^giveizer Hebamme" wurde Ihnen die Nech-

scki - iU43 vorgelegt, welche einen Ueberein

4942.— aufweist. Diese Mehr-
Un^î?à entspricht gerade dem Betrag, den

A
die Zeitililgskoniinission überwiesen hat.

sà^hen daraus, daß sich die Krankenkasse,

trnis aller Sparsamkeit lind strenger Kon-
gerade noch über Wasser halten konnte,

sie aber durchkommt bei einer Epidemie,
diesen Winter der Fall war mit der

^ Achenden Grippe, ist nicht vorauszusehen.

^ chche ist, daß wir bis Ende April 4944 49
?^heitssälle mehr zn verzeichnen hatten als
^ ^^sten vier Monaten des Berichtsjahres." appelliere daher an Ihren guten Willen

kisss Uliol Lclimucisn
Iisilsn vssoti.wsnn sis
mit VIkNZcxWunckssIds

vsstriesisn wsrclsn
7uds

/tuvk à 8sugling lvii-ii bei «unller llsut am

besten mit VIdlllLX-lVuniissibs s»8 iler lube
geptiegt.
Vl^oLX-Vuniisalbs ist erkältliob in ^potbelien
nnä »i-ogerien.

zur Mithilfe durch eine strengere Krankenkontrolle,

daß keine unnötige Ausdehnung der
Krankheitsdauer stattfindet und daß sich die
Mitglieder nicht wegen jeder Bagatellsache
krank melden. Es ist dies nicht nur nötig,
damit unsere Kasse nicht übermäßig oder sogar
in schädigender Weise beansprucht wird,
sondern eS liegt im eigenen Interesse jeden
Mitgliedes, die Ausgaben auf ein Erträgliches zn
reduzieren.

Im Berichtsjahr wurden 331 Krankenbe-
sncherinnen ausgeboten, von denen 67 keinen

Besuch machten oder zum mindesten keinen

Rapport abschickten. Den pflichtgetreuen

Krankenbesucherinnen möchte ich für ihre
Mitarbeit den besten Dank aussprechen, denn eine
Krankenkasse ist unbedingt darauf angewiesen,
wahrheitsgetreue Berichte zu erhalten, besonders

eine über das ganze Land verzweigte
Kasse. Die andern, die es mit ihrer Christenpflicht

nicht ernst nehmen — es trifft dies auch
bei Sektionspräsidentinnen zu — möchte ich

herzlich bitten, in Zukunft unserem Ersuchen
gewissenhafter nachzukommen und allfällige
Hemmungen zn überwinden. Wir verlangen
ja nicht, daß die Präsidentin immer selbst den

Gang zu machen hat, sondern sind zufrieden,
wenn sie die dem kranken Mitglied am nächsten

wohnende Kollegin darum bittet. Noch
eines möchte ich hiezu bemerken: Hin und wieder

gibt es kranke Mitglieder, die sich beleidigt
fühlen, wenn man ihnen eine Krankenbesuche-
rin schickt. Ich möchte aber zu bedenken geben,
daß jeder Krankenkassevorstand verpflichtet ist,
Krankenbesuche auszusenden und — wer ein
gutes Gewissen hat und das wollen ja sicher
alle Hebammen haben — der hat eher Freude,
wenn in kranken Tagen ein Besuch kommt.
Sollte es der Fall sein, daß eine aufgebotene
Hebamme ihre Kollegin nicht besuchen will
aus persönlichen Gründen — und das soll
vorkommen —, so bitte ich um Bericht, damit
ich eine andere Kollegin schicken kann. Dann
möchte ich auch noch darauf aufmerksam
machen, daß die Krankenbesucherinnen bei jedem
Besuche auf dem Abmeldeformular
unterschreiben sollen, damit man auch sieht, daß sie

dort gewesen sind. Ganz wenige machen hierin
eine löbliche Ausnahme und diese möchten
sich die andern als Vorbild nehmen.

Daß wir auch im Berichtsjahr, wie leider
üblich, wieder solche Kranke hatten, die die

Kasse schwer belasten, geht ans folgendem hervor

:

Läu^IinASinilek in Pulverform.
ank'àuei'ts ValliilileU mit Neìil- u. Aueksi'ôusàsii

Lei t'esiienà' Nultermilek siàerl
Lelnv^cin 6em LüUAÜnF ein

gutes uni! pkgkliàigks Wàà
sisisinsidei-eit ^eslultei es sesineile,

leiesile un<4 lellleilose ^udeueilunss cler

àiàeilen.

(W>,n

""IGsWOê>"' ^
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11 SJÎitgliebern mußte bas Hranïengelb mäh»
renb bollert fecl)S SRonateit ausbezahlt Der»
ben

4 äRitglieber belogen bie crfte 3iel)ung à 100

Jage
3 SRitglieber belogen bie zweite gieljung à 100

Jage
3 SOlitgtieber bezogen bie britte 3iclntng à 100

Jage.

Für bie bei ber ißräfibentin itttb Haffieriit
eingegangenen Horrefponbenjeit nutzten 415
21ntmorten gefcfjrieben Derben. Jer Sßerfeljr
mit ben SRifgliebern tnicfelte fidj erfreulicher»
trieife glatt ab.

Sie 2ferid)terftatterin iuar leiber nerfjinbert,
an ber 5j3räfibentinneufonferenz teilzunehmen
ttttb Imtrbe bttrch bie 23eifit)erin, gräulein
.Hlaefie, bertreten. 2Mb nach öer delegierten»
berfammlung Ibbhnte bie ©precpenbe ^ner
Konferenz bes 3entralborftaubes ntit £>errti
Sireftor ©ifiger auS ©ototfmrn betr. ber 3Rut»

terfchaftSberficherung bei. Fin iRobember er»

hielt fie bon ber ©d)Deizerifchen 3entralftelle
für Frauenberufe in 3üricf) eine Qcinlabuug

ju einer 23efpred)ung mit ber 3entralpräfiben»
tin betr. ber Solumentation folnie jur ©riin»
bungSberfammlung bes geplanten ©d)Deiz.
FrauenfefretariateS.

Folgenbe Finten haöeit uns utit ©efchert»
len bebacht:

Firma ©alactina in Rlelp Fr- 200.—
Firma Jieftlé in 23ebep Fr- 125.—
§err Dr. ©ubfer in ©laruS Fr- 300-—
Firma 9iob§ in SRündjenbuchfee Fr- 100.—,
Inas loir auch £)ier nochmals beftens berban»
fenb befannt geben.

21n bie ©eftionSpräfibetdinnen gelange ich

mit ber Sitte, ber Hranfenfaffefommiffioit beim
Jobe eines SRitgliebes jeineils Sérient hiebon

L'a**té "-!Mm

Sicher wäre es auch Ihr Wunsch, einmal eine

Zeitlangdem harten Beruf zu entfliehen, richtig

auszuspannen und neue Kräfte zu sammeln.

Doch wenn's nun einmal nicht geht, dann

denken Sie daran: eine Biomalz-Kur ist der

beste Ferien-Ersatz. Jeden Tag 3 Löffel —

und Sie werden bald spüren, wie das Ihren

Körper neu stärkt.

Zu geben, betttt nicht immer Derben Dir bon
ben Singehörigen benachrichtigt.

Feh fomme zum ©cfjlufz meines Serielles
ltnb möchte allen meinen .HommiffionSfoIlc»
ginnen Die anef) Frönlein Dr. tUägeü ben be»

ften Janf auSfpred)en für bie treue 3itfam»
menarbeit für bie ©ache ber ©d)Deizer §eb»

antmen
Slachbem Fïûlt für ben Sericht unb

bie groffe Slrbeit ber ißräfibentin gebanft hat,
Dirb ber Serid)t einftimmig genehmigt.

6. Slbnahme ber Fahredredjnmtg pro 1943.'
folbic 3ietoifomtbericf)t : Frau © I e 11 i g berlueift
auf bie in Dir. 3 ber „©äpoeizer §ebamnte"
bom 15. Jlairz 1944 publizierte Rechnung ber

Hranfenfaffe unb Frau ©ige! (Jhnrgau)
lieft ben 9{ebiforenbericl)t : rtn

21m 3. StRärz haben Dir bie Fahïe®ïe^rttTnï,
ber Hranfenfaffe rebibiert. ©S mürben un§ 0

cgelegt : f
.Hauptbuch, sJRitglieberberzcid)uis itttb ßratt

gelberfoittrollc,
fämtliche Selege nebft tßoftdjedbuü), _
Sanfbefcheirtigitng über ©parljeftc unb lb

fcpriftenbeftanb,
.Üorrefponbenzen. bie

Jurcl) zahlreiche ©tid)proben haöen pur
.liranfengelbauszahlungen geprüft unb m 9

btt

jlei'-

eper Sßeife ben .Haffe» unb ^oftdjeefberfeh^jj.
tvnïïiffvc nri« «imeinfute w fördbi bon SOfjltrolliert. Sie iRicptigfeit ber ©albi bon
unb ißoftcpecf pabett mir fcftgeftellt. ®nD

haben mir bie RMdbelege fontrolliert unb

bereinftimmung bes attSgemiefeiten Sermog

mit ben belegen feftgeftellt. ^Sie Rechnung fcpliefjt mit einem lieber]^
bon Fr- 1942.63 ab, Das mieberunt ber gu

Leitung unb fparfamen ©efepäftsführung
berbanfen ift. b:e

2ßir beantragen Fpnen, bie :Red)nung,,
mir in allen Jeden richtig befunben Pa

Zu genehmigen, ber «Haffierin Jécparge ZU

teilen unb ihre grope unb gute Slrbeit nn

aufs befte ju berbanfen. „ «

sig. Dr. eiifabetl) $°9e

sig. Frau F-
Frau ©lettig berbanft bie Slrbeit PDr\we(R

fierin unb iRebiforinnen, moraufhin bie J*

nung einftimmig genehmigt mirb. p
2llS iRebiforinnen für baS Faf>r 101,

ben bie ©eftion SBinterthur unb S1^11
©. 5RägeIi als Fad)perfon einftimmig geil1 '

7. 5lnträgc :
a) ber Hranfenfaffefommiffr°n* f

berung bes 21rt. 8, Slbf. 5 ber HranfenWb

GREYERZER MILCH IN PULVERFORM

Weil sie nicht etwa nur aus dem entwerteten

Weissmehl, sondern vor allem aus den^Keim^S,

und den Randschichten des VOLLkorns von

5 Getreidearten gewonnen wird. Ihr reicher,

türlicher Gehalt an dem Regler des Kohlehydrat"

Stoffwechsels - VITAMI)^^- sowie an dem anti"

rachitischen VITAMIN zeichnet sie seit üher

40 BERNA untersteht der ständige11

es Physiologisch-Chem^jKontrolle

sehen Instituts der Universität Basel.

fahrikanten H. NOBS & Co., Müncheribuehsee-

Bern. M
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11 Mitgliedern mußte das Krankengeld während

vollen sechs Mvnaten ausbezahlt werden

4 Mitglieder bezogen die erste Ziehung â Kill
Tage

8 Mitglieder bezogen die zweite Ziehung à 100
Tage

8 Mitglieder bezogen die dritte Ziehung à >00

Tage.

Für die bei der Präsidentin und Kassierin
eingegangenen Korrespondenzen mußten 415,

Antworten geschrieben werden. Der Verkehr
mit den Mitgliedern wickelte sich erfreulicherweise

glatt ab.
Die Berichterstatterin war leider verhindert,

an der Präsidentinnenkonferenz teilzunehmen
und wurde durch die Beisitzerin, Fräulein
Klaefie, vertreten. Bald nach der
Delegierteuversammlung wohnte die Sprechende einer
Konferenz des Zentralvorstandes mit Herrn
Direktor Gisiger aus Solvthurn betr. der
Mutterschaftsversicherung bei. Im November
erhielt sie von der Schweizerischen Zentralstelle
für Frauenberufe in Zürich eine Einladung
zu einer Besprechung mit der Zentralpräsidentin

betr. der Dokumentation sowie zur
Gründungsversammlung des geplanten Schweiz.
Frauensekretariates.

Folgende Firmen haben uns mit Geschenken

bedacht:

Firma Galactina in Belp Fr. 200.—
Firma Nestlé in Vevey Fr. 125.—
Herr Dr. Gubser in Glarus Fr. 800.—
Firma Nobs in Müucheubuchsee Fr. 100.—,
was wir auch hier nochmals bestens verdankend

bekannt geben.
Au die Sektionspräsidentinnen gelange ich

mit der Bitte, der Krankenkassekommission beim
Tode eines Mitgliedes jeweils Bericht hievon

Licbsr wârs es avvb llir Wanscw, swms! sine

^süwvAcism bartsn l3srvk?v swkiislisn, ricwtiU

avsrusparmsn ancl nsus Xrâkts ?v ssmmslri.
Doali wsrm's nun sinms! nicbt Zslit, ckann

clsnksn Lis cwran: eins Kiornà-Xur ist cksr

bssts k^srisn-Lrsaw. Iscksn DsZ 3 wölkst —

unck Lis wsrctsn dsicl spürsn, wis ckas tbrsn

Xärpsr nsu stärkt.

zu geben, denn nicht immer werden wir von
den Angehörigen benachrichtigt.

Ich komme zum Schluß meines Berichtes
und möchte allen meinen Kommissiouskollc-
ginuen wie auch Fräulein Dr. Nägeli den

besten Dank aussprechen für die treue
Zusammenarbeit für die Sache der Schweizer
Hebammen

Nachdem Frau Frey für den Bericht und
die große Arbeit der Präsidentin gedankt hat,
wird der Bericht einstimmig genehmigt.

6. Abnahme der Jahresrechnung pro 1943,
sowie Revisorenbericht: Frau GIettig verweist
auf die in Nr. 8 der „Schweizer Hebamme"
vom 15. März 1944 publizierte Rechnung der

Krankenkasse und Frail Sigel (Thurgau)
liest den Revisorenbericht: ^

Am 8. März habeil wir die Jahresrechnn »

der Krankenkasse revidiert. Es wurden uns v

gelegt: «

Hauptbuch, Mitgliederverzeichnis und Kran

gelderkontrolle,
sämtliche Belege nebst Postcheckbnch,

Bankbescheinigung über Sparhefte lind A5

schriftenbestand,
Korrespondenzen. ^Durch zahlreiche Stichproben haben j-
Krankengeldauszahlnngen geprüft und m g

die

gleicher Weise den Kasse- lind Postcheckverkehr
^on

wiuuwwil kov i?;wdi von Ka>trolliert. Die Richtigkeit der Saldi bon
und Postcheck haben wir festgestellt, ^bd

haben wir die Bankbelege kontrolliert und

bereinstimmnng des allsgewiesenen Verinog

mit den Belegen festgestellt. ^Die Rechnung schließt mit einem klebeftcy

von Fr. 1942.63 ab, was wiederum der gn

Keitllng und sparsamen Geschäftsführung
verdanken ist. ^Wir beantragen Ihnen, die ilìechnung,
wir in allen Teilen richtig befunden ha ^
Zli genehmigen, der Kassierin Décharge zu

teilen und ihre große lind gute Arbeit NN

anfs beste zil verdanken.

siL. Dr. Elisabeth Mge

siL- Frml I. Sigel-

Frau Glettig verdankt die Arbeit bpb ^
sierin lind Revisorinnen, woraufhin die R

nllng einstimmig geilehnligt wird. ^
Als Revisoriunen für das Jahr 1941

den die Sektion Winterthur und FftiulelN
E. Nägeli als Fachperson einstimmig gew -

7. Anträge: ^u) der Krankenkassekommi>slon.
derling des Art. 8, Abs. 5, der Krankenwg

Asii sis niolii sivs nur sus âsm oniivsrisisn

Vsissmslrl, sonàsrn vor sllsm sus

unâ. âsn Nsnàsolaiokiisn âss VOWWlcorns von

5 Lsirsicissrisn gsvonnsn îirâ.. Ilar rsiolasr,ns^

iürliolasr Lslasii sn cksvl RsZIsr âss Xolaisvziârsi-

Lioi'i'vsolaZSls - solvis sn àsm snii-

rsolaii isolasn VIMMIll ssiolansi sis ssii uvsl'

40 ^^^^«.us. DXML. unisrsislai àsr 2isn<iiZsn

ss ?Iazts1o10Zlsola»vliSlll^Xonirolis

solasn Insiivuis -isr llnivsrsiisi LsssI.

?s1>riîcsnisn H. MLZ â- 0o., lilunolaenduolasss'

Lsrn. ê
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L .^en : äRitgliebfcpaft beginnt erft nact)

«rit
^er «^ommifP°n un^ ^ejapïung be§

l.ert Cütartalsbettrageb, jointe beè ©intritts«
Se beê, metcp letzteres gr. 2.— beträgt. 2)aë

jUttt öer befinttinen Slufuapme nnb beë 23c=
9 ttnê ber ©emtfeberecptigung intrb bent sJRit=

jJleb fdjvtftlict) mitgeteilt:, ©rfolgt bie SBejatj-

I
n9 nid)t innert SCRonatêfrtft nact) ber Stuf«

I ^erung, jo mirb bie ?litfnapmc pinfâïltg.
tfïan ©t et tig begriinbet bett Éntrag ba=
w, bafe ber afte 2trtifet ungenau getoejen fei.

fet es borgefommen, bafe ein Sjiitglieb at§
^legierte an ber ißerjatnmlung teilgenommen

^be, boit bejjen ©intritt bie ££ranfenfaffefom=
.j. Mgon noct) gar niepts geümfet f)abe, ba bie

!j0^mafitäten nub bie SBejapIimg beS ^Beitrages
°H> niept geregelt getoejen feien.

Stntrag mirb einjtimmig angenommen,
b) ber@eftioit@arganS 2Berbenberg:

v.^.^tanîengelb joltte, inenn eS irgenb mög«
ift, mieber auf gr. 3.— pro Sag augefept

•herben.

^egritnbung : gr. 2.50 pro Sag Traufen«
|,em oI)ne Strgberficperung entfpriept ben peu«

0ett iSerpäftniffen gar nid)t rnepr.
^Jcadibem jid) grau Sud)er (33ern), grau

(2targau) unb grau 93artbIi (®rau=
Wrtbett) gegen ben SIntrag auêgefprocpen pa=

fra bie .SSajje eine ©rpöpung beS Traufen«
Woeê otjne ©rpöpung bes ^Beitrages niept au§«
wlten fönne, berineijt grau ©lettig auf 21rt.
° ber Statuten. Sie bemerft, bafe ba§ Sag«

0eio bielleicpt ben 33erpältniffen nicf)t rnepr
Jtifptecpe, bafs bieS bann aber fieper ancf) für

en Beitrag ber galt fei. 93ei bieten anbern
Saffen feien bie ^Beiträge erpöpt tnorben. S)ie

^Pnung pabe in ben beiben leisten gapren
Wt abgefdftoffen, meit e§ fid) um gefunbe gapre

Pne ©ptbemien gepanbett pabe. gn ben erften
leï SRonaten beS gapreë 1944 feien nun aber

2)ie Sepmeijer Çebamme.

Söte fömtcit 9ttenftruation3&ef(ptoeri»en

gcltnbcrt uietbett

©egen biefe oft aufeerorbentlicp ftarten
Scpmerjerfcpeinungen inurben in mehreren
Slinifen fel;r gute ©rfotge mit MELABON er«

dielt.
MELABON beruhigt bie gerben, töft bie ©e«

fäfefräntpfe unb förbert bie 91u§f(peibung bon
$ranfpeit§= unb ©rmübwtg§]toffen, opne bie

natürlichen Vorgänge 31t beeinträchtigen. Sie
mirffamen MELABON-Stoffe merbett unge«
préfet in einer Dbtatentapfet gefcpïudt. Siefe
töft fiep fofort im ÏDÎagen auf unb ipr gnpalt
mirb born 33erbauung§fanal befonberS rafcp
aufgefogen, fobafe bie Scpmerjbefreiung über«

rafepenb fepnett eintritt. MELABON ift ärjtlicp
empfopten unb pat fiep in ber jöebammen«
ißrajnä borjüglicp bemäprt, mo e§ auep gegen
fcpmerjpafte iRacpmepen attgemenbet mirb.

bereits jirfa gr. 3000.— mepr auSbe^aptt iuor«
ben als im iBorjapr. gm ganzen gapr mären
bieS jirfa gr. 10.000.—. ©ine ©rpöpung bes

EranfengelbeS fönne barum niept in grage
f'ommett.

grau Äippuner (@arganS«3Berbenberg)
meint, bafe ipre Seftion gepofft pabe, man
lönne DJtittet unb SBege für bie ©rpöpung beS

SaggetbeS finben, toaS naip ben "ItuSfüprungen
bon grau ©tettig nun niept ber galt fei. Sie
giept beSpalb namens ber Seftion ben Antrag
jurüd.

gräutein ÜJlarti (2targau) fügt noep bei,
bafe bie üranfentaffe beS S^meijerifcpen ^eb«
ammenbereinS mopt billig fei, aber i'trp unb
Stpotpefe niept bejapte. Siptimm bran feien
jene brauten, metepe arbeiten fönnten unb
beSpalb fein Saggetb bejiepen, anberfeitS aber
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bod) 2trgt unb 2tpotpefe 3U be^apten pätten.
Sie meift barauf pin, bafe bei manepen anbern
Staffen ein Setbftbepatt eingeführt fei, fobafe
biejeitigen äRitgtieber, metepe bie Staffe ftarï
beanfpruepen, felbft auep etmas tragen müffen.

8. iBcftimmuttg beé Ortes ber näcpften Sete=
giertenberfammtung: grau ©tettig feplägt
bor, bafe fiep bie .itrantenfaffe für ben Ort
ber Sagung mieber beut Scpmeijerifcpen $eb=
ammenberein anfeptiefee, momit bie iBerfamnt
lung einberftanben ift.

9. Umfrage:
a) grau ©lettig teilt mit, bafe bie fotgen«

bcit ^Beiträge eingegangen feien :

girma 91obS & ©o., SDtiincpenbudpee gr. 100.—
girnta ©alactina, iBctp gr. 200.—
girma 9îeftté, 35ebep gr. 125.—.
Sie berbanft bie ©aben aufs Ijergticpfte unb
fügt bei, bafe roeitere Spenbett in ?IuSficpt ge=

ftettt feien.
b) Sobann bittet grau ©tettig bie ÜJlit«

gfieber, bie Statuten genauer pt tefen. ©S

fomme immer mieber bor, bafe Ärantmetbun«

gen naep ^mei, brei unb fogar bier SBocpen er«

fotgen mäprenb fiebert Sage oorgefd)rieben
feien. s2Ber feine Statuten befipe, fotte fiep

metben.

c) ©nbtiep berieptet grau ©tettig noep bon
einem SDLitglieb, bas naep § 5 9tbf. 3 ber gen«
iratftatuten 9Jîitgtieb ber ßrattfenfaffe pätte
merben fotten, aber trop meprfaeper üitapnung
bie Stninetbeformutare nidjt jurüdgefepidt pabe.
Sie frage fiep, maS man mit fotepen. Seuten
tun fotte. ©in ebentuetter StuSfcptufe märe Saepe
beS gentralborftanbes.

grau 91upnig (Solotpurn) finbet, bafe ber

3tuSfcpIufe baS Stüptige fei, mäprenb grau
gepte (Stargau) borfeptägt, bafe bie betr. @ef«

Von den I Woch

ling entwickelt sich v
der Milch (gezuckei
Frischmilch) eine M

sAuglingsmehl
OHNE MILCH

die für die Säuglingsernährung richtige

Mischung leicht dextrinierter und

gerösteter Getreidemehle: Weizen
Reis Roggen Gerste Hafer
mit ihren Phosphaten und Vitamin B,

en an als Mehlabkochung. Der Säugel

regelmässiger, wenn für die Verdünnung
h te kondensierte Milch, Milchpulver oder
îhlabkochung aus NESTLE SÄUGLINGSMEHL

OHNE MILC hfl verwendet wird.
Ausgezeichnete Verdaulichkeit,
regelmässiger Gewichtsanstieg, harmonische

Entwicklung.

6.Vom Monat an wird der Milchbrei
eingeführt. Dieser kann leicht in 5 Minuten

Kochzeit mit NESTLE SÄUGLINGSMEHL
OHNE MILCH zubereitet werden, unter
Beigabe von Zucker u. frischer Vollmilch

ist einfacher, Nestle Milchmehl zu

verwenden, das Vollmilch und Zucker
bereits enthält).

7.Vom Ë m Monat an besteht die
Mittagsmahlzeit aus einem Gemüsabrei, der
sich mit NESTLE SÄUGLINGSMEHL
OHNE MILCH u. GemUsepurée schmackhaft

und rasch herstellen lässt.

Nr. 8

I, àu: Die Mitgliedschaft beginnt erst nach

erd ^ àmmission und Bezahlung des

sà àartalsbeitrages, sowie des Eintritts-
»e des, welch letzteres Fr. 2.— beträgt. Das

alum der definitiven Aufnahme und des Bc-
tz nns der Genußberechtigung wird dem Mit-
Mw schriftlich mitgeteilt. Erfolgt die Bezah-
-

îtzZ nicht innert Monatsfrist nach der Auf-
l werung, so wird die Aufnahme hinfällig,

ftrau Glettig begründet den Antrag da-
ü daß der alte Artikel ungenau gewesen sei.

sei es vorgekommen, daß ein Mitglied als
Negierte an der Versammlung teilgenommen

don dessen Eintritt die Krankenkassekom-
^vston noch gar nichts gewußt habe, da die

fs^nalitäten und die Bezahlung des Beitrages
"w nicht geregelt gewesen seien.
Der Antrag wird einstimmig angenommen,
d) der Sektion Sargans-Werdenb erg:

Krankengeld sollte, wenn es irgend mög-
îch ist, wieder ans Fr. 3.— pro Tag angesetzt

werden.

Begründung: Fr. 2.50 pro Tag Kranken-
Md ohne Arztversicherung entspricht den Heulgen

Verhältnissen gar nicht mehr.
^Nachdem sich Frau Bucher (Bern), Frau

(Aargau) und Frau Bandli (Grauenden)

gegen den Antrag ausgesprochen ha-
^e, da die Kasse eine Erhöhung des Kranken-

Moes ohne Erhöhung des Beitrages nicht aus-
Mlten könne, verweist Frau Glettig auf Art.

der Statuten. Sie bemerkt, daß das Taggeld

vielleicht den Verhältnissen nicht mehr
.spreche, daß dies dann aber sicher auch für

en Beitrag der Fall sei. Bei vielen andern
Awsen seien die Beiträge erhöht worden. Die
N^chnung habe in den beiden letzten Jahren
gut abgeschlossen, weil es sich um gesunde Jahre
Me Epidemien gehandelt habe. In den ersten^ Monaten des Jahres 1944 seien nun aber

Die Schweizer Hebamme.

Wie können Menstruationsbeschwerden

gelindert werden?

Gegen diese oft außerordentlich starken
Schmerzerscheinungen wurden in mehreren
Kliniken sehr gute Erfolge mit
erzielt.

beruhigt die Nerven, löst die Ge-
fäßkrämpfe und fördert die Ausscheidung von
Krankheits- und Ermüdungsstoffen, ohne die

natürlichen Vorgänge zu beeinträchtigen. Die
wirksamen UIZÜ^LOdl-Stoffe werden ungepreßt

in einer Oblatenkapsel geschluckt. Diese
löst sich sofort im Magen aus und ihr Inhalt
wird vom Verdauungskanal besonders rasch

aufgesogen, sodaß die Schmerzbefreiung
überraschend schnell eintritt. ist ärztlich
empfohlen und hat sich in der Hebammen-
Praxis vorzüglich bewährt, wo es auch gegen
schmerzhafte Nachwehen angewendet wird.

bereits zirka Fr. 3000.— mehr ausbezahlt worden

als im Vorjahr. Im ganzen Jahr wären
dies zirka Fr. 10.000.—. Eine Erhöhung des

Krankengeldes könne darum nicht in Frage
kommen.

Frau Lippuner (Sargans-Werdenberg)
meint, daß ihre Sektion gehofft habe, man
könne Mittel und Wege für die Erhöhung des

Taggeldes finden, was nach den Ausführungen
von Frau Glettig nun nicht der Fall sei. Sie
zieht deshalb namens der Sektion den Antrag
zurück.

Fräulein Marti (Aargau) fügt noch bei,
daß die Krankenkasse des Schweizerischen Heb-
ammenvereins Wohl billig sei, aber Arzt und
Apotheke nicht bezahle. Schlimm dran seien
jene Kranken, welche arbeiten könnten und
deshalb kein Taggeld beziehen, anderseits aber
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doch Arzt und Apotheke zu bezahlen hätten.
Sie weist darauf hin, daß bei manchen andern
Kassen ein Selbstbehalt eingeführt sei, sodaß
diejenigen Mitglieder, welche die Kasse stark
beanspruchen, selbst auch etwas tragen müssen.

8. Bestimmung des Ortes der nächsten
Delegiertenversammlung : Frau Glettig schlägt

vor, daß sich die Krankenkasse für den Ort
der Tagung wieder dem Schweizerischen
Hebammenverein anschließe, womit die Versammlung

einverstanden ist.

9. Umfrage:
a) Fran Glettig teilt mir, daß die folgenden

Beiträge eingegangen seien:
Firma Nobs 6: Co., Münchenbuchsee Fr. 100.—
Firma Galactina, Belp Fr. 200.—
Firma Nestlé, Vevey Fr. 125.—.
Sie verdankt die Gaben aufs herzlichste und
fügt bei, daß weitere Spenden in Aussicht
gestellt seien.

d> Sodann bittet Frau Glettig die
Mitglieder, die Statuten genauer zu lesen. Es
komme immer wieder vor, daß Krankmeldungen

nach zwei, drei und sogar vier Wochen
erfolgen während sieben Tage vorgeschrieben
seien. Wer keine Statuten besitze, solle sich

melden.

c) Endlich berichtet Frau Glettig noch von
einem Mitglied, das nach § 5 Abs. 3 der
Zentralstatuten Mitglied der Krankenkasse hätte
werden sollen, aber trotz mehrfacher Mahnung
die Anmeldeformulare nicht zurückgeschickt habe.
Sie frage sich, was man mit solchen Leuten
tun solle. Ein eventueller Ausschluß wäre Sache
des Zentralvorstandes.

Frau Rupnig (Solothurn) findet, daß der

Ausschluß das Richtige sei, während Frau
Jehle (Aargau) vorschlägt, daß die betr. Sek-

Von cisn I » V/octi

iing entwickelt sicii v
cisr iVIiicii <gs?ucksl
Nriscümiicii) sins lVI

5/tUK>.I«KS«>cttl.

on»c «lire»

cils für ciis 8sugiingssrnâiirung riciiti-
gs IVIisctiung isiciit cisxtrinisrtsr unci

gsröststsr cZetrsicismsdis: Weisen
keis Koggen Qersts
mit iiirsn püosptistsn unci Vitsmin 8,

sn sn sis Meklsdkoovung. vsr Säug

si rsgsimsssigsr, wenn türciis Vsrciünnung
ts koncisnsisrts IViiicti, iVIiiciipuivsr ocisr

ziiisbkociiung sus I^88r>.8 8/tti<ZI.ii>IlZ8-

iVMi-ii. Oi-ilM iV>ii.eiji vsrwsncist wirci.
/rusgs^sictinsts Vsrcisuiicüksit. csgsi-
màssigsr (Zswiciitssnstisg, iisrmoni-
sciis Entwicklung.

6.Vom » IVIonstsnwiMcisr WleKlZI'ei
singstüiirt. Oisssr ksnn lsieüt in oiviinutsn
Xocii?sit mit dI83ri.8 8/tti<ZI.idIlZ8iVi8i-il.

cmdm «Ul.cn-1 subsrsitst wsrcisn, untsr
Ssigsbs von ?ucksr u. trisciisr Voiimiicii

ist sinfscüsr, i>isstis iVIiicümsiii xu

vsrwsncisn, ciss Voilmiloii unci Mucksn

dsrsits snttiâW.

Vom U » IVIonst sn bsstsiit ciis iVIittsgs-
msiii^siì sus sinsm Lemtisebrei, cisr
sicii mit 8ÄricZI.i^<Z8iVI8>-il.
c»-idI8 iVIII-Oi-i u. Ssmllsspurês sciimsck-
listt unci rsscii Nsrstsiisn issst.
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tiomiftrafibentm nochmals mit bem Sülitgliebe
rebeit folle.

grau ©lettig beftält fiel) bor, ebentuell
näcftftes galjr einen Stntrag an bie ^Delegiertem
berfammlung 51t ftellen.

Sa bie Siêluffion ntdjt toeiter benuftt Wirb,
fcftlieftt grau ©lettig bie berfammlung um
5.45 Uf)r.

®ie SPräfibentin : ®te S)3rotoïoIïfûljrcrin :

sig. g. ©lettig. sig. Dr. ©. Dtägeli.

2IuS bent ©serjiticnfiirö int granjtéfuêftetii
©olotlfimt.

Dtiemanb mel)r als eine fpebamme ltnb )ßfle=
gerin fel)nt ficlj oft mit einer, für aitbere faft
unberftcinblicl)er @el)nfud)t naef) fçeltfcftem Ber»
ftiinbnis für bie oft fo feftmere unb berant»
toortnngsbolle Berufsarbeit. Üftcftt genug bau!»
bar fönuen tnir barum ber Seitung bes grau»
giëïusfteimë, §od)to. ."perm ißater fein, baft
ein fftegieller Sïurë übernommen tourbe, ©lüd»
lief), tuer biefem Stuf folgen tonnte. 2ßer einen
folcften ßur§ einmal mitgemaeftt, mirb febem
urtbergeftlid) bleiben, ©elbft menn Sit beruf»
Iiet) gu bertieren ftaft, an feelifcfjem SBert ge»

minnft Su metjr.

gu biefem ßur§ mitrbe unS in feiner SXrt

unfere Betufsf>flicl)t beigebracht. Stber auef) Inas
mir gu teiben, 3U opfern unb mie mir unfere
Berufsarbeit als bollmertigen Berbienft für
ben Gimmel ausüben tonnen. „SöaS iftr bem
geringften meiner Brüber getan, baS ftabt iftr
mir getan".

Sie ©djmetger §ebamme.

(Sfcfuttïi^ctt^olijet int ^etmnunenkiuf.
(3(u§ bem SöiinbeSgeridft.)

Sa§ ÜDfebiginalgefeft be§ .ÜantonS ©enf maä)t
nidjt nur bie SluSübung beS ärgtlicben Berufs
bon einer Bemiltigung ber Regierung abhängig,
fonbertt auch biejenigen uicbtmiffeufcftaftltcberBe«
rufe, mie ber Hebammen. Sie bem ©efeft unter«
ftelfenben Berufe merben unter Slufficftt beS

Staatsrates ausgeübt, ifjre Slngeftörigen muffen
in einem BerufSregifter eingetragen fein
unb bie fcftroerftmiegertbe Staftuaftme gegen geftl»
bare ift bie ©treieftung aus biefer Sifte, meil
bamit bie Bemilligung gur Berufsausübung ber»
mirft mirb. Bier ffebammen, gegen bie berart
bom Staatsrat eincjefdjritten mürbe, returrierten
unter Berufung auf bie ©arantie ber ©enterbe«
freifteit (Strt. 31 ber BunbeSberfaffung) an baS

BunbeSgericftt.
gn benjenigeu ßantonen, in benett ber §ebam=

menberuf nidft gu einem öffentlichen Stmt gemaeftt
morben ift, bitbet er.ein freies ©enterbe, baS

als fold)eS auf bie ©arantie beS Slrt. 31 BY
Slnfftrud) ftat. Sie ©arantie ber ©enterbe»
freifteit £)inbert bie fi'antone nieftt am ©rlaft
bon Borfdjriften über bie ©emerbeauSübung,
morunter poligeilicfte, burd) baS Slügemeinmtereffe
begrünbete ©infcftränfuugen ber ©emerbefreifteit
berftanben merben (SlrtiM 31 e). ©erabe beim
fjebammenberuf forbern midjtige gefunbfteitS»
poligeilicfte ©rmägungen eine firenge Sluêlefe unb
Beauffiefttigung. Sie Äantone tonnen baher nicht
nur bie gulaffung gum Beruf bon einer burä)
BefähigungSauSmeiS gu ertoerbeubeti beftörb«
liehen Bemiüigung abhängig machen, fie finb
aud) befugt, biefe Bemiüigung im gntereffe ber
Slügemeinfteit mieber gurüdgugiehen, unb gmar
nicht nur bei eigentlichen Bergenen ober feftmer»
miegetibeti Berfeftlungen, fonbern fd)on bei ber«

haltniSmäftig geringfügigen Berletutngen ber

Sir. 8

aufgefteüten Borfd)riften, namentlich menn bereit

Sßieberholung einen hartnädigen Ungeh°riaW

gegen bie gefeftlidje örbnung befunbet.
Bon biefer SJlüglidjfeit hat bas ©enfer

nalgefeft ©ebraueb gemadit, bemt bie eiibgülttg

Streichung aus bem BerufSregifter mirb nie?

nur für fchtttere Bergenen angebroftt, bie gu etne

gerichtlichen Berurteilung führen, fonbern ûOT

für SBiberl)anblungen gegen baS 9Jiebiginalgete?

unb feine BoügiehungSberorbnung int
meinen unb für untorretteS Berftalten in °e

Berufsausübung. Ser Biidgug ber Bemiüigung

feftt feine gerichtliche Berfolgung unb a3eftrafurtS

borauS. Sie üvefurrentinneit tonnten fid) kv
^

nicht barauf berufen, baft eine folcfte nicht er'

folgt fei.
gn Slbmeidpng bon ber in anbern Kantone

aufgefteüten Drbnung erlaubt bie Boügiehung '
berorbnung gum ©efeft ben fpebammeu

0

Slufnalfme bon fß e it f i 0 u ä r i n u e n, bie jeDDCÇ

ber ©röffnung einer Älinit ober einer ®ntullV

buugSanftalt gleidjgefegt mirb unb beêftalb naj9
bem ©efeft niä)t ohne Bemiüigung beS Staat '
rates gefdjeften barf; eine ber 9îefurrentinnr

^

ift benn auch wegen ber l'lufnaftme bon

fionärinnen oftne borfterige ©inftolung bte)

Bemiüigung gemaftregelt morben.
SluS naheliegenben gefuubheitSpoligeiüd)^

3tüdfichten unterfagt baS ©efeft ben §ebanttn
jeben ©ingriff in bie ben Slergten borbehu|t2
Sätigfeit, auch^ foil bei einem anomalen Be '
lauf unbergüglicft ein Slrgt beigegogen lüe Sj
Berftbfte gegen biefe Slbgrenguug ber betb

Berufe bieten befonberS grofte ©efahten.
gu llurcdit hat fi<h bie eine ber BefthWerj!_

führerinnen bagegen gemanbt, baft in ber '
grünbung beS BemiüigungSrüdgugeS auch •? J
eine frühere Berfehlung l)ingemiefett mürbe,0.
bumalS git einer iOtaftrege'lung führte. ®te'

frühere Berfelflung leiftt bie fpäteren Sßtbe »

Vom 3. Monat an
ist der Säugling mit dem Milch-Schleim-Schoppen nicht
mehr zufrieden, er braucht nun eine richtige Vollnahrung.
Aber das Herrichten von Gemüsebrei bereitet der Mutter
viel Arbeit und trotz aller Vorsicht bleiben oft Uneinigkeiten

zurück.

Deshalb der fertig präparierte

GemQseschoppen GALACTINA 2
Galactina 2 enthält Karotten, das gehaltreichste und
besonders eisenhaltige Gemüse, dazu hochwertige
Vollmilch, feinsten Zwieback, sowie Kalk und Phosphor, die
wichtigsten Baustoffe für Knochen und Zähne. Und vor
allem, der Gemüseschoppen Galactina 2

ist in 5 Minuten gekocht!
Die Originaldose GALACTINA 2 braucht 300 gr
Coupons und kostet nur Fr. 2.20.
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tionspräsidentin nochmals mit dem Mitglieds
reden solle.

Frau Glettig behält sich vor, eventuell
nächstes Jahr einen Antrag an die
Delegiertenversammlung zu stellen.

Da die Diskussion nicht weiter benutzt wird,
schließt Frau Glettig die Versammlung um
5.45 Uhr.

Die Präsidentin: Die Protokollführerin:

8M- I. Glettig. stA. Or. E. Nägeli.

Aus dem Exerzitienkurs im Franziskusstein

Solothurn.

Niemand mehr als eine Hebamme und
Pflegerin sehnt sich oft mit einer, für andere fast
unverständlicher Sehnsucht nach seelischem
Verständnis für die oft so schwere und
verantwortungsvolle Berufsarbeit. Nicht genug dankbar

können wir darum der Leitung des Fran-
ziskusheims, Hochw. Herrn Pater sein, daß
ein spezieller Kurs übernommen wurde. Glücklich,

wer diesem Ruf folgen konnte. Wer einen
solchen Kurs einmal mitgemacht, wird jedem
unvergeßlich bleiben. Selbst wenn Du beruflich

zu verlieren hast, an seelischem Wert
gewinnst Du mehr.

In diesem Kurs wurde uns in feiner Art
unsere Berufspflicht beigebracht. Aber auch was
wir zu leiden, zu opfern und wie wir unsere
Berufsarbeit als vollwertigen Verdienst für
den Himmel ausüben können. „Was ihr dem
geringsten meiner Brüder getan, das habt ihr
mir getan".

Die Schweizer Hebamme.

Gesundheitspolizei im Hebammenberuf.

<Aus dem Bundesgericht.)

Das Medizinalgesetz des Kantons Genf macht
nicht nur die Ausübung des ärztlichen Berufs
von einer Bewilligung der Regierung abhängig,
sondern auch diejenigen nichtwissenschaftlicher
Berufe, wie der Hebammen. Die dem Gesetz
unterstehenden Berufe werden unter Aufsicht des

Staatsrates ausgeübt, ihre Angehörigen müssen
in einem Berufsregister eingetragen sein
und die schwerstwiegende Maßnahme gegen Fehlbare

ist die Streichung aus dieser Liste, weil
damit die Bewilligung zur Berufsausübung
verwirkt wird. Vier Hebammen, gegen die derart
vom Staatsrat eingeschritten wurde, rekurrierten
unter Berufung auf die Garantie der Gewerbefreiheit

(Art. 31 der Bundesverfassung) an das
Bundesgericht.

In denjenigen Kantonen, in denen der
Hebammenberuf nicht zu einem öffentlichen Amt gemacht
worden ist, bildet er. ein freies Gewerbe, das
als solches auf die Garantie des Art. 31 LV
Anspruch hat. Die Garantie der Gewerbefreiheit

hindert die Kantone nicht am Erlaß
von Vorschriften über die Gewerbeausübung,
worunter polizeiliche, durch das Allgemeininteresse
begründete Einschränkungen der Gemerbefreiheit
verstanden werden (Artikel 31 o). Gerade beim
Hebammenberuf fordern wichtige gesundheitspolizeiliche

Erwägungen eine strenge Auslese und
Beaufsichtigung. Die Kantone können daher nicht
nur die Zulassung zum Beruf von einer durch
Befähigungsausweis zu erwerbenden behördlichen

Bewilligung abhängig machen, sie sind
auch befugt, diese Bewilligung im Interesse der
Allgemeinheit wieder zurückzuziehen, und zwar
nicht nur bei eigentlichen Vergehen oder
schwerwiegenden Verfehlungen, sondern schon bei
verhältnismäßig geringfügigen Verletzungen der

Nr. 8

aufgestellten Vorschriften, namentlich wenn deren

Wiederholung einen hartnäckigen Ungehorsam

gegen die gesetzliche Ordnung bekundet.
Von dieser Möglichkeit hat das Genfer MsolZv

nalgesetz Gebrauch gemacht, denn die endgültig

Streichung aus dem Berufsregister wird nich

nur für schwere Vergehen angedroht, die zu eine

gerichtlichen Verurteilung führen, sondern auch

für WiderHandlungen gegen das Medizinalgeft?
und seine Vollziehungsverordnung im
Allgemeinen und für unkorrektes Verhalten in de

Berufsausübung. Der Rückzug der Bewilligung
setzt keine gerichtliche Verfolgung und Bestrafung

voraus. Die Nekurrentinnen konnten sich duh
^

nicht darauf berufen, daß eine solche nicht

erfolgt sei.

In Abweichung von der in andern Kantone

aufgestellten Ordnung erlaubt die Vollziehung '
Verordnung zum Gesetz den Hebammen

d

Aufnahme von Pensionärinnen, die jedoch

der Eröffnung einer Klinik oder einer Entbim

dungsanstalt gleichgesetzt wird und deshalb nach

dem Gesetz nicht ohne Bewilligung des Staat '
rates geschehen darf; eine der Reknrrenünne

^

ist denn auch wegen der Aufnahme von
sionärinnen ohne vorherige Einholung ines

Bewilligung gemaßregelt worden.
> «

Aus naheliegenden gesundheitspolizeiliche
Rücksichten untersagt das Gesetz den Hr^aww
jeden Eingriff in die den Aerzten vorbehalte

Tätigkeit, auch soll bei einem anomalen Ve "

lauf unverzüglich ein Arzt beigezogen werdem

Verstöße gegen diese Abgrenzung der bem

Berufe bieten besonders große Gefahren.
Zu Unrecht hat sich die eine der Beschwers

führerinnen dagegen gewandt, daß in der -o -

gründung des Bewilligungsrückzuges auch u>

eine frühere Verfehlung hingewiesen wurde, d

damals zu einer Maßregelung führte. DM

frühere Verfehlung läßt die späteren Wide -

Vom S. lwonst so
ist clsrSâuKlinA mit cism ^iloli-Sclilsim-Sclioppsn niclit
mslir -uirisclsn, er brauclit nun sins rioliti^s VollnalirunA.
Hbsr clas I-lsrriolitsn von Qsmüssbrsi bsrsitst clsr IVIuttsr
viel ^rksit uncl trot? allsr Vorsicht blsibsn ott UnrsiniA-
ksitsn Zurück.

Osslialb clsr tsrtis präparierte

vsmüsosciioppon Vât.âc?i»iá 2
Qalaotina 2 sntliält Karotten, clas Aslisltrsiolists uncl

dssonclers sissnlialtiAs Qsmüss, cla?u liocliwsrtiAs Voll-
milcli, tsinstsn 2wisbael<, sowie kalk uncl ?liosplior, clis

wiolitiAstsn Saustotts für knoolisn uncl Câlins, l^nci vor
allem, cisr Qsmüsssoftoppsn Qalaetina 2

ist in 5 ttinnton geiloeiitî
vie v»ginsi«io»e Väc<tc?IißFt 2 drsurkt 200 g?
coupon» uni! ko»îet nu? 2.2V.
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•'jungen um j0 jcf)lt,erit,iegeuf)er erlernen,
e,l fte auf einen unberbejferlidjen Urtgefjorfam

bte gejetjlicLje Orbnung fjinbeutet.
k„s wtlidjc biet 3îe fur je tuurben bum ®un=

»Qerictjt abgetuicfen.

Bücbertiscl).
eS>Mtfniffe feftfteflcM, fcftoffen, bcfïicbtflett. Sic

j^ttebtraft bc§ mcnfdjlicljcn §anöetn3 ©äjrift 13
®£ï SîeiEje „S9mif uitb Scben organtfteren" bon
»ïfft Sattmann. Silbungêberlag, ©rupeitgicfjer,
ouriclj 3i 1944 ö(i Seiten, 148/210 mm, brofdi.
St. 2 50.

falWs6 Unartige, au§ bcm fftafjmen beg llebtietjen

ïief re8t ieöen Seier baju an, tneljr in bie

fatfie ^etl' 8"fammenl)änge beffer gu erfennett, lit»n unb SBtrfungen aufmerffamer gu betrauten.

®er Serfaffer legt einbringltd^ bar, baß bie Skbiirf«
niffe eigentlich in ber 3Birtfcï)aft ba§ fittb, mag bie Sftu»

toren in ben gabriten, bag éadpulôer im ftudjen, bie

günbmtg beim ©irplofumämotor.
Sattmann bermag nidjt nur bem SSerbefadjmann,

bem Sertäufer, bem Staufmann, bem Unternehmer ber=

tieftere ®inficl)ten 51t bermitteln, fonbcrn Ijat jebem
etroag gu fageit, ber fiel) mit empfänglichem §ergen bie

problème barlegen läfjt.
©ine Slrbeit, bie su beeinbructen bermag, äßeiterben»

ten berurfadjt unb bantit neue §anblungen bemirft.

3)te ©tfcrfudjt. ©itt yebeuôgcbeimntë. Son Dr.
©. Stiebarb. fffiefeu, Urfacben, Sctämpfung. 56
Seiten 15 x 22 cm. 1944 Süricl), Gilbert SJiüKer

Serlag 21.» @. Kart. gr. 3.50.

Dr. ©. Stiebarb, ein Ijerborragenber, tlar bentenber
uub tlar barftellenber fßftjcbuluge, ber al§ f)kiüatbugent
an ber Uniberfitnt Steuenburg mirft, leiftet mit feiner
Scbrift über bie ©iferfuebt mertbolle bulfêcïgiet)erifcbe
Slrbeit. ®a§ fßroblem, bag er barin erörtert, ift übernug

miebtig, benn ber Slutor bat reebt, mettn er fagt, baß
bie tinblicbe ®iferfucbt bon ®ltern unb ©rgiebern biel
gu menig getanut unb beachtet mirb Qm erften Seile
öeg Sänbcbeng mirb biefe tinblicbe ©iferfuebt bebanbelt,
bie fieb oft fo ftarf magtiert, bafj ®ltern uub ©rgteber
feiten bon felbft auf ben ©ebartfen tomtnen, gemiffe
Scbmierigteiten bei ipren ffinbern feien in biefer ber»
borgeuen ©tferfudjt begrünbet. Sticbarb führt aug, mie
bie tinblicbe ©iferfuebt geseilt unb mie it)r borgebeugt
merben faitn. gm gtoetten Seile unterfuebt er bie ©ifer»
fucljt bei ben ©rmaebfenen, um feftgufteïïen, baß bie SSur»
geht beg Seibeng aueb Ijier in öen ftinbbeitgerlebniffen
gu fiitben finb. Sehr auffcblufjretcb ift ber tejjte Stbfcbnitt
beg Sucbeg iit bem ber Serfaffer in furzen, flaren Éug»

fübruugcn bie Slug'mirtung ber ©iferfuebt im Seben ber
©emeinfebaft unb ber Sölfer bebanbelt. igm gangen ein
Überaug mertbolleg Sucb, bem roeitefte Serbreitung gu
müttfebeu märe, benn cg ift geeignet, mirtlidbe ©rtennt»
niffe gu berbreiten unb einem Dortrefflidjen ©influfj auf
bagntcnfcblicbeSerbnlten im allgemeinen uub auf ftittber»
ergiebung im befonberen augguüben.

Schweizerhaus-Puder
,5. e'n idealer,antiseptischer
Kinderpuder, ein zuverläs-
Jges Heil- und Vorbeu-
Snngsmittel gegen Wandten

und Hautröte.

Wer ihn kennt, ist
entzückt von seiner Wirkung;
wer ihn nicht kennt,
verlange sofort Qratismuster
von der

Schutzmarke Schweizerhaus

KOSMETISCHEN FABRIK SCHWEIZERHAUS
Sr. GUBSER-KNOCH, GLARUS

itindermehl
Gemüseschoppen

sind hervorragende Kraft - Nahrungsmittel

für das Kleinkind.

Badro-Kinder sind frohe, fürs Leben
gestärkte Kinder.

Ueberall erhältlich. Muster gratis.

BADRO A.-G., ÖLTEN
P 20726 On.

Brustsalbe „Debes <(

verhütet, bei Beginn des Stillens
angewendet, das Wundwerden der
Brustwarzen und die Brustentzündung. Seit
Jahren in ständigem Gebrauch in Kliniken
und Frauenspitälern.

Topf mit sterilem Salbenstäbchen Fr. 4.12

Erhältlich in Apotheken oder durch den Fabrikanten:

Dr. B. Stander, Apotheker,, Bern

Ber GemüsescHcs§spen

AURAS
die Lieblingsspeise des Säuglings,

praktisch und genau dosiert,
jederzeit bereit.
Kochxeit Höchstens 1 Minute.
Verlangen Sie Gratismuster beim
Fabrikanten

G. AURAS, LAUSANNE 7 K 8626 B

Glieder! Berücksichtigt bei Euren
Einkäufen in erster Linie Inserenten

NESTLE MEHLE

Milchschoppen

NESTLE SÄUGLINGSMEHL OHNE MILCH verlangt
nur 5 Minuten Kochzeit, somit Ersparnis in der

Zubereitung der Mehlabkochung für die Verdünnung
der Milchschoppen. Diese Mehlabkochung kostet im

Tag durchschnittlich nur 10Rp.; sie bietet zudem

folgende Vorteile: Die spezifischen Eigenschaften der
5 Getreidearten Weizen, Reis, Roggen, Gerste, Hafer.
Leicht assimilierbar, weil dextriniert und geröstet.
Enthält das zu gutem Wachstum unerlässliche Vitamin

B,

Vom a Monat an fur den Milchbrei NESTLE
MILCHMEHL. Enthält: Vorzugsmilch, dextriniertes,
geröstetes Weizenmehl und Zucker. Reich an
Vitaminen A, B, und D (Off. Kontrolle). Der Milchbrei aus
Nestle Milchmehl ist rasch zubereitet und kostet im
Tag nur 30 Rp.

Vom
fw

Monat an für den Gemüsebrei NESTLE
SÄUGLINGSMEHL OHNE MILCH. Die Vorzüge dex-

trinierter, gerösteter Mehle und freie Wahl des
Gemüses.

NESTLE
SYMBOL DER SICHERHEIT

Hochdorf.

SCHWEIZ. MILCHGESELLSCHAFT A.G. HOCHDORF

Gesucht ausgebildete,

diplomierte Hebamme
für die geburtshilfliche Abteilung des Kantonsspitals Uri.
Vollamtliche Anstellung. Anstellungsbedingungen nach
Vereinbarung. Anmeldungen sind zu richten an die

Aerztl. Leitung des Kantonsspitals Uri.
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^ndlungen um su schwerwiegender erscheinen,
eil sie auf einen unverbesserlichen Ungehorsam

die gesetzliche Ordnung hindeutet,
ämtliche vier Rekurse wurden vom Bun-

êgericht abgewiesen.

küÄcrnsch.
edürfnisse feststellen, schaffen, befriedigen. Die

^riebkraft des menschlichen Handelns Schrift 13
Reihe „Berns und Leben organisieren" von

fernst Lattmann. Bildungsverlag, Grvpengießer,
Zurich gi 1N44 Seiten, 148/210 mm, brosch.
Fr. 2 50.

fallend eigenartige, aus dem Rahmen des lieblichen
Äe> àbeit regt jeden Leser dazu an, mehr in die

sacke ^ sehen, Zusammenhänge besser zu erkennen, Ur-
und Wirkungen aufinerksamer zu betrachten.

Der Verfasser legt eindringlich dar, daß die Bedürfnisse

eigentlich in der Wirtschaft das sind, was die
Motoren in den Fabriken, das Backpulver im Kuchen, die

Zündung beim Explosionsmotor.
Lattmann vermag nicht nur dem Werbefachmann,

dem Verkäufer, dem Kaufmann, dem Unternehmer ver-
tieftere Einsichten zu vermitteln, sondern hat jedem
etwas zu sagen, der sich mit empfänglichem Herzen die

Probleine darlegen läßt.
Eine Arbeit, die zu beeindrucken vermag, Wciterden-

ken verursacht und damit neue Handlungen bewirkt.

Die Eifersucht Ein Lebensgcheimnis. Von l)r.
G. Richard. Wesen, Ursachen, Bekämpfung 56
Seiten 15x^2 cm. 1944 Zürich, Albert Müller
Verlag A.--G. Kart. Fr. 3.50.

Dr. G. Richard, ein hervorragender, klar denkender
uud klar darstellender Psychologe, der als Privatdozent
an der Universität Neuenburg wirkt, leistet mit seiner

Schrift über die Eifersucht wertvolle volkserzieherische
Arbeit. Das Problein, das er darin erörtert, ist überaus

wichtig, denn der Autor hat recht, wenn er sagt, daß
die kindliche Eifersucht von Eltern und Erziehern viel
zu wenig gekannt und beachtet wird Im ersten Teile
öes Bändchens wird diese kindliche Eifersucht behandelt,
die sich oft so stark maskiert, daß Eltern und Erzieher
selten von selbst aus den Gedanken kommen, gewisse
Schwierigkeiten bei ihren Kindern seien in dieser
verborgenen Eifersucht begründet. Richard führt aus, wie
die kindliche Eifersucht geheilt und wie ihr vorgebeugt
werden kann. Im zweiten Teile untersucht er die Eifersucht

bei den Erwachsenen, um festzustellen, daß die Wurzeln

des Leidens auch hier in den Kindheitserlebnissen
zu finden sind. Sehr aufschlußreich ist der letzte Abschnitt
des Buches in dem der Verfasser in kurzen, klaren
Ausführungen die Auswirkung der Eifersucht im Leben der
Gemeinschaft und der Völker behandelt. Im ganzen ein
überaus wertvolles Buch, dem weiteste Verbreitung zu
wünschen wäre, denn es ist geeignet, wirkliche Erkenntnisse

zu verbreiten und einem vortrefflichen Einfluß aus
das menschliche Verhalten im allgemeinen und auf
Kindererziehung im besonderen anszuüben.

âckxvei^erkaus pucler
5t ein idealer, siitiseptisclier
^»derpuder, ein mrverläs-

Heil- uncl Vorbeu-
k^vgsmittel gegen Wund-

uncl ltautrüte.

V/er ihn kennt, ist ent-
?ückt von »einer V/irkung;
wer ihn nickt kennt, ver-
lange sokart (Zratismuster
von cier

8ckut?marìce Zckwei^erksus

XQZIVI^ISel^IV SCl-IVV^I^KI-lkUS
a?. sussek-nnoc«,

Vemüsesckoppen
sinci hervorragende Krskt - blakrungs-
Mittel kür das Kleinkind.

Kadro-Kindsr sind kroke, kürs beben
gestärkte Kinder.

bleberall erhältlich. IVluster gratis.
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öimkslbs

verhütet, bei keginn des Ltillens ange-
wendet, das Wundwerden der
Brustwarzen und die Lrustentiündung. Seit
fahren in ständigem (lebrauck in Kliniken
und brauenspitälern.

ir«p» n,i» »tsrNsn, SsUion-tskel,«,, rr. »12

DrliöMicli in Hpottiekcn oder durck den robrànten:

Ne? L«n»iise»eîHsz»pei,

dis ì.isdîinAsspEÎss dss SäuZ-
linZs, praktisch und Zsnau dosiert,
ssdsr^sit bsrsit.
Ksrk-rsii» ll,S«I,»î«!»,si 1 »Ginuts.
VsrlanASN Lis Qratismustsr bsim
Fabrikanten
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t48S7t.^ S/sUSlikicZSiVlei-it. IVgt.e>-t veriangt
nur 6 iViinuten Xoob^eit. somit Ersparnis in der 2uds-

rsitung vor ivieblsdhocbung tur die Verdünnung
der Viiiobsoboppsn. Diese iVIsbiadkocvung kostet im

duroksokniltlicti nur 10 Up sie bietst rüdem toi-
sende Vorteilen Die speritisobsn 8igensobatten der
6 tZstreideartsn Wsirsn, kZsis, kîoggen, (Zsrsto, ltater.
llsictit assimilierbar, «ei! dextrinisrt und geröstet,
^ntbäit das ru gutem Wacbstum unsriässiicbs Vita-
min L,

Vom » iVionst an tur den IVIllellbrsî 618841.8
iVUbLU-gtiWi-it.. 8ntt>äit: Vorrugsmiiob, dextriniertss,
geröstetes Weirsnmeb! und 2uoker. i?siob an
Vitaminen /V S, und D tOtt. Xontroiisl. Der lViiiobbrei aus
Bestie tdiiobmsb! ist rascb Zubereitet und kostet im
?ag nur Z0 kp.

Vom^^
iVlonat an für den lZsmÜSSdrsi KI^S4b8

3/1t)cZ1!ttcZSV>8t-it. oi-Uxle ivul.cu-l. Die Vorzüge dsx-
trinisrtsr, gerösteter iViebis und treis Wab! des (Ze-

müses.
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Vollamtlicke Anstellung/. ^nstellung/sbeding/ungen nach Ver-
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Erhältlich überall in Apotheken. Drogerien und guten Lebensmittelgeschäften

3)ie ©d)tt>etäei Hebamme.

eignet sich hervorragend das Aderlaßgerät HIRUDO nach

Professor Dr. Unger, da es Ihnen und Ihren Patientinnen
diesen Eingriff sehr erleichtert. Seine Vorzüge: Einfachste

Handhabung durch Punktion der Vene. Luftembolien
ausgeschlossen. Meßbarkeit der Blutmenge. Blutentzug unsichtbar,

dadurch Vermeiden irgendwelcher seelischer Aufregung
für die Patientinnen.

Zum Aderlassen

Wer dieses Gerät einmal benützte, wird es nicht mehr
missen wollen. Verlangen Sie bitte unverbindliche Offerte.

Daneben erhalten Sie nach wie vor die altbekannten
Schröpfschnäpper in guter Qualität.

ST. QALLEN • ZÜRICH • BASEL • DAVOS • ST. MORITZ

(K 7065 ß)

Eine vollwertige Ernährung von Mutter und

Kind gewährleisten die

PRODUKTE:

Für die werdende und stillende Mutter das Spezialpräparat

Dudasin,
Kraft- und Ergänzungsnahrung

Für den Säugling die vollwertige Kindernahrung

Soyakim,
in 250 und 500-Gramm-Packungen

Sojabasan,
das bewährte Präparat nach Prof. Dr. Mader

Weizenkeime,
nach Dr. Stiner behandelt, sind einzigartig

Verdauungsfördernd

Verlangen Sie Prospekte und nähere Angaben von der

M ORG A AG«, Nahrungsmittelfabrik. Ebnat-Kappel. Til. 7 23 15VERBANDWATTE
für die Wundbehandlung,

Gesichts- und Körperpflege

FLAWA SCHWEIZER VERBANDSTOFF- UND WATTEFABRIKEN AG. FLAWIL

5rIMIicii libel's» in /ipotliàn. lirogsrien unb guten bebenemitteigeecbëtten

Die Schweizer Hebamme.

eignet sick kervorraZend clas ////?k/DD »ac/l

^o/esso/- à da es Iknen und Ikren Patientinnen
diesen pin^rikk sekr erleicktert. Leine Vor^üZe: pinkackste

Dandkabung durck Punktion der Vene, kuktembolien aus-

Zescklossen. lVieKbarkeit der lZIutmen^e. KIuteàuZ unsickt-
bar, dadurck Vermeiden irZendwelcker seeliscker ^ukreZunK
kür die Patientinnen.

X»I»I >

>Ver dieses Qerät einmal benutzte, wird es nickt mekr
missen wollen. Verlangen Lie bitte unverbindlicke Okkerte.

Daneben erkalten Lie nack wie vor die altbekannten Lckröpk-
scknâpper in Auter (Qualität.

87-. - ?DPIL« - - O^VOZ - 8D NOPlr?

<K 70SS S)

^ins vollwsrtiAS ^rnäkrun^ von iVIuttsr und

i<ind ^swäkrisistsn dis

pür dis wsrdsnds und stiiisnds K/Iuttsr das Lps^iaipraparat

Xrskl- und ^rZän-ungsnakrunZ

pür dsn LäuUiinA dis voliwortiZs Xindsrnakrun^

Sozfsltin,,
in 250 und SDD-Qramm-DsokunZsn

das bswäkrts Dräparst naok Drok- Dr. k^adsr

naok Dr. Ltinsr bsksndslt, sind sin^iZartiZ

VsrdauunZskördsrnd

Vsrianxsn 8is ?rospskts und näksrs Angaben von dsr

DGtVIUß»^ âS., tlskrungsmitteltàilc. tbnst-Ksppel. III. 7 23 köill!' cils Wuncidslisncllung,
Ksslsliis- uncl XScpscpflsgs

souv,sl?sl? vsl?s/u>ic>siorr- uuc> w^irsr^salxsu ^s. rr^v/ll.
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